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Odpis decyzji. 
Nr. dz. pos. gosp. 1359, 


Sad Okregowy w Eodzi, na pos. gosp. w dniu 
17 lipca x. b. po rozpoznaniu wniosku Prokuratora 
o zatwierdzenie zajeciaNr. 192 czasopisma „Lodzer 
Volkszeitung“ z dnia 12 lipca 1928 r. 


postanowil: 


Z mocy art. 76 i 77 Rozporzadzenia Prezydenta 
Rzeczypospolitej z dnia 10 maja 1927 r. o prawie 
prasowem Oz. U. R. P. Nr. 45 poz. 398 W brzmieniu 
obecnie obowiazujscem z uwzglednieniem zmian 
wynikajacych z rozporzadzenia Prezydenta Rzeczy- 
pospolitej z dnia 28 grudnia 1927 r. Dz.U.R P. 
Nr. 118 poz. 010 zarzadzone przez Starostwo 
Grodzkie w Lodzi w dniu I2 lipca 1928 r. zajecie 
nakladu Nr. 192 czasopisma „Lodzer Volkszeitung“ 
z dnia 12 lipca 1928 r. zatwierdzié ze wzgledu na 
cechy przestepstwa, przewidzianego w artı I Roz- 
porzadzenia Prezydenta Rzeczypospolitej 2 dnia 
10 maja 1927 r. Dz. U. Nr. 45 poz. 399 zawarte 
w ostatnim ustepie artykulu pod tytulem „Podzieko- 
wanie Drzymaly („Drzymalas Dank“). Zakazac 
zozpowszechniania wspomnianego numeru czaso- 
pisma „Lodzer Volkszeitung“. 

Za zgodnos& St. Sekretarz wydzialu karnego 


L. S. H. Birke. 


Die bevorſtehenden polniſch⸗ deutſchen 
Handels vertragsver handlungen. 


Die Regierung hat im Zuſammenharg mit der 
geplanten M ederaufnchme der deutsch polniſchen Han: 
beispertragsnerhandlungen der Regierung des Deutſchen 
Reichs die feierliche Erklärung zukommen le ſſen, daß die 
polniſche Grenzzonen verordnung ausſchließuch Inner 
Raatlichen Stichen heitszwecken dienen und keines wegs 
gegen die Bürger irgend eines Staates und damit 
A auch nicht gegen beuifhe Bürger gerich⸗ 


Utauiſchen Konferenz in Königsberg. 


Wie aus Komno gemeldet wird, hat der litaulſche 
Miniſterpräſident Woldematas Br ſſe vertrete rn gegen 
Aber erklärt, doß er in den nächten Tagen der pol⸗ 
niſchen Regierung den Vorſchlag unterbreiten werde, 
bie polniſch litauiſche Konferenz in Königsberg am 
15. Auguſt d. J wieder aufzunehmen, um die für den 
Anfang September zulamwenttetenken Völferbend 
erforderlichen Ergebniſſe der bis herigen polniſch⸗ 
Htauiſchen Verhandlungen zu ſormullete n 


Bor 5 der polniſch⸗ 


Zalesti amts mũde ? 


Die Handelsbilanz Polens auch im 
Suni palfiv. 
(Don unfexem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Geſtern wurde die Handelsbilanz Polens für 
Monat Juni veröffentlicht. Sie zeigt auch dies mal ein 
ſehr fatales Bid. Die Wareneinfuhr nach Polen 
beitrug einen Wert von etwa 290 Millionen Zloty, die 
Ausſuhr 192 Millionen Zloiy. Im Vergleich mit dem 
vorhergehenden Monat (Mat) hat ſich der Import von 
Maſchinen, Automobilen, Pelzen, Kunſtdünger u. [. w. 
eıhöht, während faſt alle Poſttionen des Exports ſich 


weſentlich verringert haben. Nur die Kohlenaus fuhr 
has eine unweſentliche Steigerung zu verzeichnen. 


1 Mwelle Rieter, Ranfebt 505; 
J. ibi. Szabtfonſte 21. 


meldungen vollſtändig unter Woſſer. Durch 


lers: Einer Stenz, Manuel Kilinifiege 185 Desarbaisı Otis 


Auibt, Hiellege 20, 


Obregon ein Opfer der Klerikalen. 


Mexiko, 19. Juli. Präſident Calles vers 


man allgemein, daß Präfident Calles infolge des Todes 


ſicherte, daß die Beweise, die die Regierung ſeines Nachfolgers auf dem Poſten des Pıälldenten 


befige, das Borliegen einer klerikalen Ber 
ſchwörung beſtätigen. 2 


London, 19. Jali. Wie aus Me xiko⸗Stabt ge 
meldet wird, hat der Sonderzug mit der Leiche General 
Obtegons in den heutigen fühen Morgenſtunden 
Gaadalajata paſſtert. Auf allen Stationen wurden 
dem Sonderzug miihäiſche Ehren er wleſen. Meldun⸗ 
gen aus allen Teilen des Landes beſagen, daß die 
Rahe bisher nirgends geſtört worden If, 


Der Mörder Obregons — ein religidfer 
Fanatiker. 


Newyork, 19. Juli. In Verfolgung der Un: 
terfuchung wegen der Ermordung des Priäftdenten von 
M ex ko, Obre gon, find insgeſemt 18 der Teilnahme an 
dem Verbrechen verdächtiote Peiſonen, darunter eire 
Frau, die den richtigen Namen des Mö ders angob, 
verhaftet worden. Unter den Zwangsmaßnahmen der 
Polizei geſtand der Mörder, die Tat aus teliglöſem 


Eiſet begangen zu haben. 


Calles bleibt Präſident von Mexiko. 


Newyork, 19. Juli. Wie der amtliche amen! 
kaniſche Fur k pruch aus Waſhington meldet, glaubt 
— . . 

Unzufriedenheit polniſcher Fiſcher. 

Dienstag kam es während eines anläßlich der 
Anweſen heit des Direktorts der Staatlichen Landwirt, 
ſchafte bank, Gore ckt, in Gdingen veranktalteten Eſſens 
des Polniſchen Fiſcherelverbandes zu Ausſchreitungen. 
Als eines der Mitolieder eine Rede hielt, drangen 
mehrere mit der Kreditpolitik der Landes wirtſchaftsbank 
unzufriedene Wilder in den Speiſeſaal ein und richteten 
heſtige Schmähungen und Angriffe gegen die polniſche 
Regierung, den Fiſchereiverband und die Landeswirt⸗ 
ſchafts bank. Darauf entſtand ein wüftes Handgemenge 
zwischen den Eindringlingen und den im Saal Anwe⸗ 
fenden, dem eiſt ein verstärktes Pollzeiaufgebot da: 
dae ein Ende bereitete, daß fie die Eindringlinge ver⸗ 

aftete. 


Keine Intervention Deutſchlands und 
Nußlands in Kowno. 
Berlin, 19. Jall. „Daly Herald“ brachte dieſer 


Tage die Nachricht, daß die deuiſche und die ruſſiche 
Regierung die Abſicht hätten, in Kowno wegen der 


heraus fordernden Politik des Haufen Miniſterpräſt⸗ 


denten Wolde matas gegenüber Polen zu intervenieren. 
Im Zufammenhang hiermit wird aus Mot k u gemeldet, 
daß dort nichts von einer derartigen Abſicht der Re 
gierung bekannt ſel. Auch in Berlin bezeichnet man 
dieſe Meldung als aus der Luft gegriffen. 


Hochwaſſer kataſtrophe in Bayern. 


München, 19. Jalil. Das durch feine Paſ⸗ 
ſtonsſpiele berühmte Oberammergau ſteht nach ie 
einen 
furchtbaren Wolken binch wurde die Brücke, die Über 
den Lain führt, fortaerifien. Bor der Brücke zum Elek. 
trizitäts werk ſtauen ſich die von der Flut angeſchwemm⸗ 
ten Baumſtämme. Das Woſſer verbreitet ſich über 
ganz Oberammergau. Infolge Kabelbiuchs verſagte auch 


die elektiſche Lic tleitung, ſo daß die Reitungsarbeiten 


im Scheine der Fackeln vorgenommen werden mußten. 
Die in der Nähe liegenden Ortſchaften haben alle unter 
Wolkenbiöchen zu leiden. Urberoll treten die Flſſe 
aus ibten Ufern und bringen Hoch wo ſſerge ſe hr mit ſich. 

In der Fiſſener Gegend ging ein furchtbares Ge⸗ 
wilter nleter. Durch Butz chläge fteht der Wald von 
Tagelberg ſeit Freitag in einem Durchmeſſer von 350 


von M x ko verbleiben: wird. 


Der Mörder Obregons iſt Juan Es capularlo, ein 
junger Kartkatutenzeichner. 


General Obregon 
der ermordete Präfident von Mexllo. 
Metern in hellen Flammen. Wenn nicht ſtar ker Ges 


witierregen einſetzt, 1 "b ald d a 
> b zo et ſt für. den Hochm as Schlimm ſte 


Die Durchreiſe Bela Kuns durch 

N Deutſchland geſtattet. 
Berlin, 19. Juli. Die deutſche Regierung 

hat ſich bereit erklärt, Bela Kun die Durchreiſe durch 

Deutſchland zu gestatten. 


Der franzöſiſche VBotſchafter 
in Waſhington. 

Neuyork, 19. Jali. Claudel hatta heute eine 
nähere Unterredung mit dem amerikaniſchen Außen⸗ 
miniſter Kellogg über die Frage des Vertrages zur 
Aechtung des Krieges. Claudel wird am nächten 
Donnerstag nach Paris abreiſen, um der ſtanzs ſiſchen 
Regierung Bericht zu erſtatten. 


Schweres Autounglück. 
Paris, 19 Juli. Auf der Strecke von Bayonne 
nach Pau iſt ein mit 5 Perſonen beſetztes Automobil 


umgeſchlogen und in Brand geraten. Vier der In⸗ 


ſaſſen wurden auf der Stelle getötet. Ihre Leichen 
find vollkommen verkohlt. Die fünfte Inſaſſin, die mit 
brennenden Kleidern davonſt ürzte, brach in einiger 
Entfernung von der Unfallſtelle tot zuſammen. Die 
Identität der Verunglückten konnte bisher noch nicht 


feſtgeſtellt werden. 


Die Leiche des Bankiers Löwenſtein 
N gefunden. 


Brüllel, 19. Juli. Wie die Blätter melden 
hat ein F ſcherboot auf der Höhe von Callals eine 
Leiche aufg fiſckt, bei der es ſich um die ſterblichen 
Ueberteſte des Bankiers Löwenstein bandeln foll. Der 
Leichnom wurde nach Calloie gebracht. De Ide ntlalt ät 
5 ne loll duich beſtimmte Kennzeſchen erwie⸗ 
en ſein. \ 

Paris, 19 Jull. Nach einer weiteren Meldung 
aus C rlais iſt die Leiche Löwenſteins, die nur mit 
einer Unterhofe, mit ſeidenen Socken und Schuhen be 
kleldet war, von Tieren angeſreſſen und fürchterlich 
entſtellt. Insbeſondere das Geſicht ik vollkommen 
unkennbar. 


„Rralfin‘ in Kingsbay. 


Oslo, 19. Jull. Der ruſſiſche Eisbrecher 
„Kraſſtn“ iſt heute Hier eingetroffen. Die Ueberleben 
den der „Italia“, die alle wohl auslehen, mit Aus⸗ 
nahme Martanos, dem bekanntlich ein Fuß abgenommen 
worden iſt, wurden von der Beſatzung der „Cita di 
Milans“ mit lauten Hochrufen empfangen. 
Kopenhagen, 19. Jali. Biättermeldungen 
dufolge, ſoll die ſchwediſche Regierung ein Telegramm 
an Hauptmann Tornberg abgeſandt haben, das die 
Rückkehr der ſchwediſchen Hilfsexpeditlon aus Kingsbay 
anordnet. r 


Keine Spuren auf der Bären⸗Inſel. 


Oslo, 19. Fall, Wie von der Bären Inſel 
gemeldet wird, ſind dort trotz nochmaliger Nachfor⸗ 
ſchungen keine Spuren von der „Latham“ geſunden 
worden. Man nimmt an, daß die von den Fischern 
geſehenen Näderſputen ſowie Holz, und Leberzefte von 
der Expedition des notwegiſchen Dozenten Hoel Ber. 
rührten. Zur Zeit hat bie Schneeſchmelze bereits alle 
Spuren ausgetugt. 


Nobile fährt nach Nom. 


Berlin, 19 Jill. Wie der „Lok il⸗ Anzeiger“ 
aus Kisgsbay meldet, wird Nobile in den nächſten 
Tagen allein nach Italien fahren. Od auf eigenen 
Wanſch oder auf höheren Befehl, IR nicht bekannt. 


Bandervelde gegen die belgiſche 
Heeresreform. 


Brüſſel, 19 Juli. Anläßlich der Beratungen 
des Heeres reformgeſetzes in der Kammer erklätte der 
frſlhete belgiſche Außenminiſter Vander velde, das abge⸗ 
züßete Deutſchland jet nicht in der Lage, um in nächſter 
Zukunft Belgien oder Frankteich anfallen zu können. 
Bande velde ſprach ſich gegen den Regierungsentwurf 
aus. Der frühere Ktiegsminiſter Deveze meinte, die 
Heeresteform gebe der belgiſchen Armee die Möglichkeit, 
einen plötzlichen deutſchen Ueberfall „ Iwehren 


Neue Ueberfälle der Komitatſchi. 
af Senbarmen und drei Bauern getötet. 
Belgrad, 19. Jull. Der füdflawiihen Polizel 

iſt es bisher nicht gelungen, die kürzlich über die alba ⸗ 
niſche Grenze in Mazedonlen eingedrungene zehnköpfi e 
albaniſche Kuſchakendande des berüchtigten Feris Sal 
komliſh feſtzunehmen. Im Gegenteil geriet geſtern die 
Gendarmerie auf dem Wege von Novlbaſar nach Sie 
n tza in einen Hinterhalt, wobei die Katſchaken fünf 
Gendarmen und drei Bauern töteten und mehrere ver⸗ 
wundeten. 

Die Katſchakenbande, die ein Mittelding zwiſchen 
polttiſchem Komitatſchitum und Wegelagetern danſtellt, 
nahm ihren Weg in der Nicht ung der albaniſchen 
Grenze. Die füloflawiiche Gendarmerie hofft durch ein 
Maſſenaufgebot unter persönlicher Führung des Ge 
nerals Tomitſch, des Chefs der geſamten Gendarmerie, 
ihr den Weg verlegen und die Bande, die kürzlich erſt 
wieder vier Bauern tötete, feſtnehnen oder im Kampf 
erledigen zu können, bevor ſie über die Grenze ent⸗ 
wiſcht. 


Die 3. Internationale gegen die 
* Kuomintang. 

Moskau, 19. Jalt. Am Dienstag wurde in 
Moskau die ſechſte Tagung der kommunſſtiſchen In⸗ 
ternationale eröff et. Die Elöff iungsanſprache hielt 
Bucharin. Der Tagung iſt große Bedeutung beizus 
meſſen, da auf der Tagesordnung die F oge ber leben 
digen Geſtaltung der kommuniſtiſchen Piopogande in 
Europa firbt. In einem heute beſchloſſenen Aufınf an 
die chineſiſchen Revolutionäre wendet ſich die kommu⸗ 
niſtiſche Internationale gegen Tſchangkaitſckek und die 
Kuaminteng und verlangt, daß die Neooliton in China 
von der kommuniſtiſchen Internationale geleitet und 
chineſiſchen R:volutionäre jede Zuſammenarbeit mit den 
Birgerligen E ſementen ablehnen ollen. Für die 
Unrtertügung der revolutionären Pieſſe fol ein beſon⸗ 
derer Fonds geſchaffen werden, der durch Unterſtützung 
von Seiten der kommuniſtiſchen Parteien in der ganzen 
Well erhalten werden fol. 


Bild links: 


gereltel wurde. 


Bild rechts: 


Der ruſſiſche Eisbrecher 
„Kraſſin“, 


und die 
der „Stalla“-Expebillon zu reiten, 


Sſowjetrußland zu Berhandlungen über 
den Kellogg Pakt bereit? 


Kowno, 19. Juli. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, entſprechen die Nachrichten über einen bevorſte⸗ 
henden Beitritt der Sſowjetunſon zum Kellogg⸗ Pakt 
nicht den Tatſachen. Das Hußenkommiſſariat habe noch 
keine Aufforderung zum Beitritt zu dem Antikriegs⸗ 
pakt erhalten. Die Sſowſetregierung hade gegen den 
Kellogg⸗ Pakt in ſeiner gegenwärtigen Form gewiſſe 
Bedenken. Doch iſt fie zu Verhandlungen über den 
Paktvorſchlag bereit. 


Die „Isweſtja“zu der engliſchen Antwort 
auf den Kellogg ⸗Pakt. 


Ro wn o, 19. Juli. Die Moskauer „Is weſtja“ 
behauptet, daß die Vereinigten Staaten die engliſchen 
Vorbehalte zum Kellogg⸗ Pakt über die Nichtbeteiligung 
der Sfomwjetunion nicht zurückgewieſcu hätten. In öͤle⸗ 
ſem Juſammenhang erklärt die „Jsweſtſa“, damit fei 
der Kellogg⸗Pakt gegen die Sſowſetunſon gerichtet und 
ſtelle nur eine pazifiſt ſche Geſte dar, unter deren Schutz 
ei ‘ie für den kommenden Krieg begründet 
würden. 


„Reumütige“ werden wieder verwendet. 
Hohe Staatsämter für Namenem und Sinswiew? — 
Im Zeichen der Wiriſchaftskeiſe. 

Riga, 19. Juli. Aus Moskau wird gemeldet, 
daß ſchon in nächſter Zeit eine völlige Aus öhnung mit 
der Oppoſt ton erfolgen ſoll. Es verlautet welter, daß 
Kamenew und Sinowiew wieder hohe Staatsämter er⸗ 
halten werden. Die Ausſöhnung erfolgt im Zulam- 
menhang mit der Wirtſchaftskriſe, in der ſich Rußland 
zu zeit befindet. Die gegenwärtigen Machthaber ber 
füichten angeblich durch eine weitere Verbannung ber 
Oppoſitions führer eine erhebliche Steigerung der gegen 
ſte herrſchenden Mikkimmung. 


Kongreß der engliſchen Bergarbeiter. 


London, 19. Jali. In Llandadno wurde unter 
dem Borfig von Herbert Smith die Jahreskonferenz 
der Bergarbeitergewerkſchaft eröffnet. Die Verhandlung 
begann mit der Verleſung des Jabresberichtes, der ſich 
eingehend mit dem Rüdgana der Mitgliederzahl befaßt, 
die im letzten Jahre von 784 000 auf 625 000 geſunken 
iR, ferner mit den Sch wierigke ten, die durch die Bil. 
dung der nichtpolltiſchen Gewerkſchaſten eniſtanden find, 
und mit der Notwendigkeit eines Wie deraufbaues ber 
Geweil chaſt. Der Kongieß tritt weiter für den Geßs» 
ſtundentag im Bergbau, einſchliehllch die Einfahrtszeit, 
ein. Endlich Rand die perlö aliche Stellung des Sekte 
türs Cook zur Erörterung, der erklärte, daß er uur 
einem Beschluß der Mehrheit weichen wolle. 


Die Reife in Aegypten. 
Das Ageptiſche Parlament anigelöf. 


London, 19. Juli. Zar Keiſe in Aegypten 
verlautet, daß König Faad im Begriff ſtehe, das 
äcyptiſche Parlament aufıuöjen und die Neuwablen 
nicht vor Ablauf von 3 Jahren anzuberaumen. Um 
eine ſolche Maßnahme durchzuführen, müßten gew ſſe 
Beſtimmungen der ägyptiſchen Verfoſſung geändert 
werden. Außerdem ſoll der König die Abſicht haben, 
die Ve faſſungsbeſtimmungen über Preſſefrelhelt und 
Verſammlungsrecht vorläufig aufzuheben. Die Ber 
ſammlung der Oppoſitione pattelen ſind verboten wor⸗ 
den. Die Kriſte in Aegypten if dadurch entſtanden, 
daß das frühere ägyptiſche Kabinett unter der Fübeung 
von Nahas Paſcha mit Englond wegen des geplanten 
ägyptiſchen Vereins: und Verſammlungsgeſetzes in 
Konflit geriet. Der König hat daraufhin Noahas 
Paſcha entloffen und ein Minderheitskabinett berufen. 
Da aber die Partei Nahas Paſchas, die ſogenannte 
Wafd⸗ Partei, im ägypliſchen Parlament Über die abſo⸗ 
lute Mehrheit verfügt, konnte das neue Kabinett nicht 
patlamentariſch regieren. 

London, 19 Juli. Wie aus Kairo gemeldet 
wird, iſt das Parlament durch königliches Dekret für 
drei Jabre aufgelöſt und der König mit geſetzgeberlſchen 
Vollmachten veiſehen worden. Die Freiheit der Preſſe 
it für unbeſtimmte Zeit abgeſchefft. Das Dekret iſt 
vom König und von ſämtlichen Mitgliedern des Kar 
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Das Lager der Biglieri:Gruppe 
auf der Eisſcholle, dle bekanntlich vom „Kraſſin“ 


dem es gelang, in die Eis wülſte vorzudringen 
dem Tode geweihten Mitglieder 
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binetts unterzeichnet. Die für Freitag und Sonnabend 
feſtgeſetzten Verſammlungen der Wafd Partei find ver⸗ 
boten worden. U nfangreiche Vor ſichts maßnal men fir d 
von den Poltiei⸗ und Milltär behörden gen ffen wor⸗ 
den, um die Ordnung im Lande aufıeht zu erhalten. 


Schweres Erdbeben in Bern. 


London, 19. Jall. Nach Meldungen aus 
Lima (Peru) hat ſich in der Nähe von Chachepoyas 
ein ſchweres Etdbeben ereignet, das eine Minute 
andauerte. Mehrere Häuſer find eingeſtürzt. Nähere 
Nachrichten fehlen noch. 2 


Kurze Machrichten. 


f cue g in Maſſachuſetts. Wie aus Sommer⸗ 
ville Maſſachuſets gedrahtet wird, entſtand in mehreren grö⸗ 
ßeren Fabriken der Stadt und der Umgegend eine Panik, als 
im Laufe des Nachmittags plötzlich die Arbeiter und Arbeite⸗ 
rinnen maſſenweis zuſammenbrachen und in Ohnmacht fielen. 
In den Ford⸗Werken, wo allein 150 Arbeiter ſchwer erkrank 
ten, war die Verwirrung h groß, daß der Betrieb geſchloſſen 
werden mußte, da die geſundgebliebenen Arbeiter mit dem 
Fortſchaffen der Erkrankten beſchäftigt waren. Die Urſache 
der Erkrankungen iſt wahrſcheinlich auf eine Maſſenverglf⸗ 
tung zurückzuführen, da die Arbeiterschaft jämtlicher betroffe⸗ 
ner Fabriken von dem gleichen Boſtoner Großunternehmen 
mit der Mittagsmahlzeit verſorgt worden waren. 

Der Frau die Naſe abgebiſſen. In einer Gemeinde bei 
Parkanhy in der Slowakei heiratete vor einigen Wochen ein 
55jähriger Bauer ein 22jähriges hübſches Mädchen. Die 
junge Frau nahm es mit der ehelichen Treue nicht ſehr ernſt 
und lud wiederholt ihre früheren Liebhaber zum Stelldichein 
ein. Der Bauer, der durch dritte Perſonen von der Untreue 
ſeiner Frau erſuhr, verſuchte ſie wiederholt von den Abwegen 
abzubringen. Vor wenigen Tagen überraſchte er ſeine Frau 
mit einem jungen Burſchen. Es kam zu einem Streit, in 
deſſen Verlaufe der Bauer ſeiner Frau die Naſe abbiß. 

Kampf mit einem Haiſiſch. Im Badeort Viareggio er⸗ 
eignete ſich am Sonntag eine aufregende Szene. Ein Bade⸗ 
gaſt war mit einem leichten Boot ziemlich weit hinaus geru⸗ 
dert, als er von einem zehn Meter langen Haiſiſch angegriffen 
wurde. Das Tier biß das Holz des Kahnes vollſtändig durch 
und brachte das Fahrzeug zweimal zum Käntern. Im Holz 
des Kahnes blieben einige Zähne des Haifiſches ſtecken. Zum 
Glück kamen einige Segel⸗ und Motorboote hinzu, die den 
Fiſch in die Flucht jagten. 

Ein halbierter Dampfer. Der franzöſiſche Dampfer 
„Aſca“ iſt bei der Einfahrt in die Seine⸗Mündung auf eine 
Sandbank aufgelaufen. Da kurz darauf Ebbe eintrat und 
das Schiff nicht mehr rechtzeitig flott gemacht werden konnte, 
brach der Dampfer in der Mitte auseinander. Die Hälften 
mußten, um die Fahrſtraße frei zu bekommen, geſprengt 
werden. 


Tagesnenigkeiten. 


Die Textilarbeiter wollen die Poznanſkiſchen Arbeiter 
durch einen Proteſtſtreil unterſtützen. Vorgeſtern fand im pol⸗ 
niſchen Berufsverband eine Verſammlung der Fabriksdele⸗ 
gierten ſtatt, in der zu der Frage der Ausſperrung bei Bor 

nanffi Stellung genommen wurde. Während der Debatte 
1 ſich ſämtliche Delegierte für die Ausrufung eines 
Proteſtſtreikes zur Unterſtützung der ausgeſperrten Poznan⸗ 
ſtiſchen Arbeiter aus. Es wurde eine Entſchließung ange⸗ 
nommen, worin es heißt, daß falls bis Sonntag der Konflikt 
bei Poznanſki nicht beigelegt ſein wird, in der nächſten Woche 
ein eintägiger Proteſtſtreik in der ganzen Textilinduſtrie von 
Lodz proklamiert werden wird. (6) 

Verſchärfung des Bauarbeiterſtreiks. Im Verbandslokale, 
Gdanſka 40, fand eine große Verſammlung der ſtreikenden 
Bauarbeiter ſtatt, in der über den Stand der Streikaktion 
Bericht erſtattet wurde. Nachdem ſeitens der Verſammelten 
feſtgeſtellt wurde, daß die Forderungen der Arbeiter gerecht 
ſind und dieſelben aufrecht erhalten werden müßten, wurde 
beſchloſſen, bei allen Bauten Streikpoſten aufzuſtellen, die da⸗ 
rüber wachen ſollen, daß keine Streikbrecher zur Arbeit er⸗ 
ſcheinen. (bip) 

Landarbeiterſtreik. Geſtern traten 160 Landarbeiter auf 
dem Gut der Zuckerfabrik Lesmierz in den Ausſtand. Die 
Streikenden verlangen eine Erhöhung des Tageslohnes auf 
2,40 Zl. Der Arbeitsinſpektor hat Schritte zur Beilegung des 
Streiks eingeleitet. (p) 

Lohnerhöhung für die Schuſtergeſellen. Vor nicht langer. 
Zeit ſind die Schuſtergeſellen an die Meiſter mit der Forde⸗ 
rung herangetreten, ihnen eine 6prozenkige Lohnerhöhung zu 
bewilligen. Geſtern fand in dieſer 1 unter dem 
Vorſitz des Arbeitsinſpektors Michalſki eine Konferenz ſtatt, 
auf der ſich die Arbeitgeber einverſtanden erklärten, die gefor- 
derte Erhöhung auszuzahlen. (p) * si 


Das Sän 


Nr. 200 


Wien, 20. Juli. In feſtlich geſchmückten großen 
Konzetthallenſaal warde geſtern Donnerstag in Anwe⸗ 
ſenheit der zahlreichen bereits eingetroffenen Sänger: 
gäſte und der ofſtztellen Vertreter das Bundesbanner, 
das bisher in der fiüheren F ſtſtadt Hannover in Ver⸗ 
wahrung war, an den Groß mähliſchen Sängerbund in 


feierlicher Weiſe Übergeben. 


Bundes vorſitzender Friedrich Liſt, hielt, umgel en 
von den Cyormeiktern det einzelnen Sängerbünde, die 
Tekrede, wonach Eduard Kiemſers „Deutſches 
Butgebet“ mit Otgelbegleitung duich die Sänger der 


alten Feſiſtadt Hannover zum Vortrog lam. Die Feier 
wiirde mit einer Reihe von Liedern und Anſprachen 


der einzelnen Bandes vo ſitzenden eingelei et. Die 
Chöre driigterten Hans Stüber und Hans Heinrichs. 
An der Drazl ſpielte Profeſſor Franz Schütz 

Der Weener Feſtausſchuß dab geſtern abend in 
der Sängerhalle den offiziellen Begrüßungsabend, der 
einen ſchö nien und herzlichen Verlauf nahm. In den 
zahlreichen Anſprachen kam immer wieder die Fieude 


zum Ausdruck, in der alten Kulturſto dt Wien nicht nur 


den Meiſter Horn mit der Bitte, ihr den 


frohe Tage, fordern auch Feſte geiſtiger und nationaler 
Veibilderung begeben zu könen. In dem Vortrag 
zahlteicher ſchöner Lieder weitelferten: der Thülrisgiſche 
Sängerbund (Bundeschormeſſter Wilhelm Rınfene), der 
Sängerbund der Sndetendeulſchen (Robert Manger), 
der Steieriſche Eärgerburd (Prof. Re man Adie) und 
der Mäikiſche Sängerbund (Karl Luze und Viktor 
Kei dorfer). 


g Prag, den 17. Juli. 


Dampferausflug nach Kuchelbad. Alſo am Mon⸗ 
tag nachmittag war es. Nich eingenommenem Mittags: 
mahl im deuiſchen Haufe gings an den Puloertutm, 
einem Kleinod gotiſcher Bankanſt. Von hier aus ſuh⸗ 
zen wir mit der El⸗kuiſchen an die Dampferanlage 
Helle. Die ſchöne Fahrt mit dem Dampfer „Stecho⸗ 
wice“ erfolgte um 2 30. Sonnenllares Wetter. Links 
und rechts die beiden Mol dauufer. Auf hohen Felſen⸗ 
blöcken erſttecken ſich ſcöne Baumgınppen, die ſich 
wunderbar ausnehmen. Die Moldau iſt aber auch zu 
Heiden Seiten von Badelußigen ſehr belebt. Die vie 
len Badenizen mit der großen Schar ihrer badenden 
Schützlinge ſchienen ganz und gar vom Waſſer gebannt 
zu fein, Immer wieder ſprang man ins Waſſer und 
ſchwamm große Strecken weit. So waren wir dann 
sis nach Kuchelbad, unſrem Z ele, von ſchwimmenden 


* 


Badeleuten, gleich Möwen, begleitet. Unterwegs wurde 


auch flott gelungen. Die vielen ſchönen Lieder erſchall · 
ten mit weittragendem Echo im Fieſen. Am linken 
Ufer ſahen wir auch die wundervollen ſagenumwobenen 
Burgruinen „Wiſhechrad“. In Kachelbad angelangt, 


— . 


Der Streik in der Strumpfwirkinduſtrie unvermeidlich? 
Auf einer erneut ſtattgefundenen Konferenz der Strumpfwir⸗ 
kereibeſitzer mit den Arbeitern kam es wiederum zu keiner 
Einigung, da die Unternehmer ſich nur zu einer 6prozentigen 
Lohnzulage bereit erklärten, während die Arbeiter 15 Prozent 
verlangten. Es ſoll nunmehr eine Verſammlung der Arbeiter 
einberufen werden, auf der über einen eventuellen Streik Be⸗ 
ſchluß gefaßt werden ſoll. (bip) 

Ein eigenartiger Streik. Vorgeſtern erhielt der Arbeits 
inſpektor vom Polizeipoſten in Zelom er Re der 
in dem mitgeteilt wird, daß die Meifter und Untermeiſter der 
dortigen Firma Jakob Lewi die Forderung ray hätten, 
den Tageslohn für den Meiſter auf 7 Zloty und für den Un⸗ 
termeiſter auf 4 Zloty zu erhöhen. Da ihre Forderung kein 
Gehör fand, traten beide in den Ausſtand. Daraufhin wurde 
die Fabrik, die 108 Arbeiter beſchäftigt, ſtillgelegt. Der Poli⸗ 

eipoſten bittet um Intervention, damit den Arbeitern wieder 
Beschäftigung verſchafft wird. (p) — Wenn in dieſer Fabrik 
die Meiſter und Untermeiſter nur 7 bezw. 4 Zloty pro Tag 
verdienen, wie hoch möge da der e eines Arbei⸗ 
ters Gi .. Die zuftändtgen Behörden hätten hier eine ſehr 
dankbare Aufgabe zu löſen. 


Ein rabiater Fabrilmeiſter. In der Fabrik „Wierzbo⸗ 
wianka“ in der Wierzbowa 18 trug fich a A ein ſkanda⸗ 
Löſer Vorfall de In dieſer Fabrik ift die Sucha 5 wohnhafte 
Stanislawa Kompalſta beſchäftigt, an deren Maſchine etwas 
entzwei ging. Da ſie auf Akkord arbeitet, wandte ſie ſich an 

0 Schaden auszu⸗ 

Bee. Der Meiſter erwiderte ihr jedoch, daß er keine Zeit 
habe. Als die Kompalſta geſtern zur Arbeit erſchien, ſtellte 
fe feſt, daß die Maſchine noch immer nicht repariert war. 
Sie wandte ſich abermals an den Meiſter, der fe aber wieder 
abwies. Daraufhin begab ſich die Frau nach dem Büro, wo 
ie ſich über den Meiſter beklagte. Als dies Horn ſah, eilte er 


hr nach, warf ſich im Büro auf ſie, riß ihr die Kleider vom 


Leibe und warf ſie aus der Fabrik, nachdem er ſie verprügelt 
hatte. Niemand von den im Büro Anweſenden nahm von die⸗ 
ſem Vorfall Notiz. Die mißhandelte Arbeiterin 1 ſich 
nach dem Verband, wo ſie Klage führte. Der Leiter des Ver⸗ 
bands, Napieralſti, ſetzte ſich mit dem Vorſal erzählte. Der 
Jzydorczyk in Verbindung, dem er den Vorfall erzählte. Der 
Polſzeitommandant ordnete eine Unterſuchung an und ließ 
den Meiſter zur Verantwortung ziehen. (p) 


Die Kanaliſationsarbeiten in der Petrikauer Straße, 

wischen Platz Wolnosei und 6⸗go Sierpnia, mit denen geſtern 

Begonnen wurde, ſollen in einem befchleunigten Tempo geführt 
werden, da hier der Stadtverkehr am größten iſt. 


Stärkere Beleuchtung der Magiſtratsuhr. Da die bis⸗ 
herige Beleuchtung der Magſſtratsuhr vollſtändig * 
war, wird die Uhr nunmehr durch ſtarke Reflektoren beleuchtet 
werden. 5 8 7 5 5 
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gerbundesfest in Wien. 


Der geſtrige Begrüßungsabend. 


gutem Inbiß und wohlſchmeckendem Bier. In Rudel 
bad wurden wir auch geknipſt. Auch die Nückfahlt 
war herelih. Der Dampfer „Dietrich“ brachte uns mit 
Maſik wieder nach Prag. 


II. 


Nach dem ſchönen Dampferaus flug fanden mir 
uns am Abend im Deutſchen Haufe zuſammen. Im 
ungebundenen Beiſammenſein mit den Ptagern San⸗ 
ges bildern verbrachten wir in der denkbar beken 
Stimmung den Abend. In den wenigen Stunden ſind 
tatſächlich zwiſchen uns und den Ptagern Brücken ge⸗ 
ſchlagen worden. Es war fo recht ein Abend deutſcher 
Sangesfreude. Aus biefer ungebundenen Sängertafel 
beraus entw d:lte ſich eine katze, aber eindrucksvolle 
Programmfolge. Prof. Lähol, der Obmann des Pra 
ger Sängergaues hielt die von feinem Humor duich⸗ 
glühte Begüßungsanſprache. Es waren Worte echter 
Sangesfteude, geſprochen vom Sänger aus offenem 
Herzen zu Sängern von Sangesbegeiſterung. Hier 
war ſo recht die echte Sangesſtimmung zuhauſe. Prag 
it ja doch eine Stadt von hohem muntaltigen Ruf. 
Hier haben ein Maria v. Weber, ein Mozart gewiikt. 
In ſolcher Laft müſſen ſich natürlich Sänger, echte 
Sänger wohl fühlen. Der Prager Süngergau ließ 
denn auch bald ein helles „Grüßgott“ zur Begrüßung 
erſchallen. Herr L. Günther, Präses der Bereinigung 
deuiſchſingender Geſangvereine in Polen, ſprach dem 
Prager Gau leinen Dank aus für die gute Aufnahme. 
Der Prager Gau brochte in k inſtſinniger Ausführung 
die Rieder: „Morgenandacht im Walde“ und „In filler 
Nacht“ zu Gehör. Die Geſänge, die von hoher ger 
langlicher Schulung zeugten, wreden mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommen. Stadtrat Dr. Eckſtein gab feiner 
Freude darüber, daß die Lodzer in Prag den Abſtecher 
gemacht haben, in ſinnvollen Worten zum Ausdruck. 
Auch unſte Sänger gaben einige Lieder zum Beſten. 
Das rühmlichſt bekannte Teinttatler Qiartett ſang in 
der ihm eigenen vorzüglichen Welle „Es geht ein Lied; 
chen im Volke“ und „Schlaf ß“ Dieſe Geſänge 
brachten den Teinitatlern den beſten Ruf ein, denn ber 
Beifall nahm lein Ende. Auch die Johanniter fangen, 
deren Lieder ebenfall großen Anklang fanden. Zu 
ſpäter Stunde kamen dann auch noch Vertreter des 
Elbe⸗ Havel, Sängerbundes vom Magdeburger Sänger⸗ 
hort zu Worte, von denen gegen 1100 Sänger nach 
Wien fahren werden. Die Gäſte werden beſonders 
begrüßt. So verſtrich dann Stunde um Stunde — und 
es war bereits Mitternacht, als wis wieder unſere 
Qtartiere in Empfang nahmen. 

Es war tatſächlich ein ſchöner Tag. Rc. 


lagerten wir in einem teraſſenförmig angelegten Gaſt⸗ 
hanſe. Her ſtärk en wir uns in froher Laune bei 


Das vielveriprehende Sartenſeſt der D. 
S. A. 5. (Sedg—zeatenm). Nar noch zwei Tage 
ttennen uns von dieſem Feſt. Jeder freut ſich ſchon 
auf dieſes traditionelle Gartenfeſt, das immer voller 
nachhaltiger, freudigen Eindrücke If. Wir können auch 
heute ſchon lagen, daß das Feſtkomitee alle Anſtren⸗ 
gungen macht, um den Beſuchern wuklich frohe Stun» 
den zu bereiten. Alles was dazu angetan If, um 
einige Freude zu wecken, I im Programm voraefeben: 
Glücksrad, Kahnſahit, Scheibenſchießen, Sackhüpfen, 
Ballonaufkieg, Kinderumzug u. a. Der Männerchor 
der Ortsgruppe wartet mit ſeinem neuen gut einſtu⸗ 
dierten Repertoie auf. Im Mittelpunkt aber ſteht die 
Fahnenenthüllung der neuen, ſchönen Fahne, welche 
bereits die Zweite der beiteff nden Ottsgruppe IR. 
Alt und jung wird ſich alſo am Sonntag im „Sielanka⸗ 
Puk“ ein Stelldichein geben, um im Kreiſe Gleichge⸗ 
ſinnter ſich aus grauem ermüdenden Alltag herauszu⸗ 
lage feinen Seele neue erſtiſchende Nahrung zu⸗ 
zuführen. E 


Ein blutiges Kriegsſpiel. Der 8 Jahre alte David Kram 
und der 7 Jahre alte Konſtanty Müller, beide wohnhaft in der 
28. Kan. Schützenregiment⸗Straße 33, ſpielten Soldaten und 
Krieg, wobei Müller polniſcher Ulan und Kram ruſſiſcher 
Soldat war. Während der Schlacht ſtürzte ſich Müller mit 
einem Küchenmeſſer auf ſeinen Gegner und ſtieß ihm dieſes 
im Eifer des Gefechts in den Unterleib. Als der Knabe blut⸗ 
überftrömt zu Boden fiel, ergriff Müller die Flucht und ver⸗ 
ſteckte ſich. Zu dem Verletzten wurde die Rettungsbereitſchaft 
gerufen, die ihn in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem Anne⸗ 


Marien⸗Krankenhaus überführte. (p) 


Bei der Arbeit auf dem Turm der Kathedrale den Tod ge⸗ 
funden. Ein erg er Vorfall ereignete ſich vorgeſtern auf 
dem Turm der Koſtka⸗Kathedrale. Der dort beſchäftigte 
Arbeiter Trzeinſki, angie Radomſka 26, erlitt plötzlich 
einen Schwächeanfall. Die übrigen Arbeiter eilten ihm zur 
Hilfe, doch waren ſie ratlos, da ſie nicht wußten, was ſie tun 
ſollten. Schnelle Hilfe war notwendig, doch konnte der Kranke 
nicht nach unten transportiert werden, da auf den Turm nur 
ganz enge Treppen führen. Schließlich ließ man ihn an dem 
zur Ziegelbeförderung beſtimmten Aufzug herab. Unten 
empfing ihn ein Arzt der Retlungsbereiiſchaft der den Kran⸗ 
ken nach dem Radogoszezer Krankenhaus überführte, wo er 
jedoch bald darauf verſtarb. (p) 

Plötzlich von einem Tobſuchtsanſall befallen. Auf dem Ba⸗ 
luter Ring ſpielte ſich vorgeſtern ein erſchütterndes Schauſpiel 
ab. Eine Frau in zerriſſener Kleidung lief wie irrſinnig au 
dem Platz umher, fiel die Straßenpaflnten an, ſchlug au 

Einem ſofort 


e um. 


dieſelben ein und riß die Verkaufsſtän 


Nane et Poliziſten gelang es, die Frau nach längerem 
Jagen ſeſtzuhalten. Inzwiſchen war die Rettungsbereilſchaft 
alarmiert worden, die große Mühe hatte, der Frau die 
Zwangsjacke anzulegen und ſie nach der ſtädtiſchen Kranken⸗ 
ſtelle zu ſchaffen. Wie es ſich herausſtellte, handelt es ſich um 
die 26 Jahre alte Marianna Kajtaniak aus Lenczyca, die 
plötzlich einen Tobſuchtsanfall erlitten hatte. Vor einiger 
Zeit war ſie erſt aus der Irrenanſtalt als geheilt ee 
worden. Von der Krankenſtelle wurde ſie nach Kochanuwka 
übergeführt. (p) 

Kampf eines Nachtwächters mit Dieben. In der Baſarna 
6 befindet ſich die Fabrik von Puterſchnit, in der der Skladowa 
33 wohnhafte Stanislaw Kwiecien als Nachtwächter Dienſt 
tut. In der Nacht zu Donnerstag bemerkte Kwiecien zwei 
Männer, die damit beſchäftigt waren, die Fenſterläden zu dem 
im Parterre liegenden Büro abzureißen. Kwiecien wollte die 
Diebe feſthalten, doch erhielt er mit einem ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtand einen Schlag auf den Kopf, ſo daß er beſinnungslos zu⸗ 
ſamenbrach. (p) 


Den Ehegatten mit Salzſäure begoſſen. Vorgeſtern früh 
kam es in der Leszua 15 zwiſchen dem Ehepaar Kachel und 
Luſer Pacanowfki zu einem Streit, der außerordentlich heftig 
geführt wurde, In ihrer Wut ergriff Frau Pacanowſki eine 
Flaſche mit Salzſäure und goß den Inhalt auf ihren Mann. 
Auf den furchtbaren Schrei des Mannes eilten Nachbarn her⸗ 
bei, die die Rettungsbereitſchaft benachrichtigten. Der Arzt 
erteilte dem an Geſicht und Bruſt Verbrannten die erſte Sitte 
und ließ ihn auf eigenen Wunſch an Ort und Stelle. Da der 
Arzt ſchwere Körperverletzungen feſtſtellte, wurde Kachel Pa⸗ 
canowſka verhaftet und dem Unterſuchungsrichter über⸗ 
geben. (p) 

Sinfoniekonzerte im Staszye⸗ und Quellpark. Die Kultur⸗ 
und Bildungsabteilung des Magiſtrats beſchloß, durch das 
Orcheſter der Philharmonie und die Muſikſektion der T. M. B. 
im Staszye⸗ und Quellpark 6 Sinfoniekonzerte veranſtalten 
zu laſſen. Die Konzerte werden nachmittags an Sonn⸗ und 
Feiertagen im Juli, Auguſt und September ſtattfinden. 

Bereitelter Diebſtahl. 72 der Zachodnia befindet ſich 
das Baumwollager von Nuchem Weis, vor dem geſtern ein 
Wagen mit Baumwollwaren vorfuhr. Plötzlich zog ein Mann 
ein Pack Baumwolle herunter und ergriff die Flucht. Da der 
Diebſtahl aber bemerkt worden war, wurde die Verfolgung 
aufgenommen und es gelang den Dieb feſtzunehmen. Wie es 
ſich herausſtellte, handelt es ſich um den Ewangelicka 7 wohn⸗ 
haften Abram Horowiez. Er wurde der Polizei über⸗ 
geben. — Der nirgends gemeldete Waclaw Nowak kam vor⸗ 
geſtern nach dem Zyklodrom von Madalinſti in der Wulezan⸗ 
ſta 20, wo er ſich ein Rad auslieh. Als er unbeobachtet war, 
ergrif er damit die Flucht. Die Nachforſchungen nach ihm 
waren bisher ergebnislos. (p) 

Lebensmüde. In der Spacerna 4 nahm die 17jährige 
Zenobia Majſtrzak in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz zu 

ch. Zu der Lebensmüden wurde die Rettungsbereitſchaft 

er Krankenkaſſe gerufen, deren Arzt eine Magenſpülung vor⸗ 
nahm und die Kranke nach dem Radogoszezer Krankenhaus 
überführte. Der Grund zu dieſer Tat iſt nicht bekannt. — 
In der Kielma 21 verſuchte die 22 Jahre alte Zofia Skrzontek 
ihrem Leben ein Ende zu machen, indem ſie eine Miſchung 
von Eſſigeſſenz und Jod zu ſich nahm. Die herbeigerufene 
Rettungsbereitſchaft überführte die Lebensmüde nach dem 
Radogoszezer Krankenhaus. (p) 5 

Ein Jahr Gefängnis für einen Kommuniſten. Am 25. 
Juni 1927 wurde in der Textilinduſtrie auf Grund wirtſchaft⸗ 
licher Forderungen ein Streik proklamiert, während deſſen 
Verſammlungen und Umzüge stattfanden. An einem ſolcher 
Umzüge, der ſich nach dem Waſſerring zu bewegte, nahmen 
auch Kommuniſten teil. Dabei wurde ein junger Mann, der 
ein Transparent mit der Auſſchrift „Fort mit dem weißen 
Terror“ trug und Flugblätter verteilte, verhaftet. Er ſtellte 
ſich als der 17 Jahre alte Herſch Spiegel heraus. Geſtern 
4 15 er ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, 

as ihn nach Vernehmung der Zeugen zu einem Jahr Gefäng⸗ 
nis unter Anwendung der Amneſtſe und unter Anrechnung 
der Unterfuhungshaft verurteilte. (p) 
Verurteilter Deſerteur. Der im Jahre 1899 geborene 
Jakob Odiſki ſollte vor der Aushebungskommiſſion erſcheinen, 
doch floh er während des Bolſchewikenkrieges nach Deutſch⸗ 
land. Dort blieb er längere Zeit und kehrte dann nach Polen 
zurück, wo er ſich den Behörden ſtellte. Geſtern hatte er fi 
vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, das ihn zu 
Monaten Gefängnis verurteilte. (p) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. G. Antontes 
wiez, Pabianicka 50, K. Chodzynſki, Petrikauer 164, W. So⸗ 
kolewicz, Przejazd 19, R. Rembielinſti, Andrzeja 28, J. Zun⸗ 
delewicz, Petrikauer 25, M. Kasperkiewicz, Zgierſka 54, 
W. Trawkowſka, Brzezinſka 56. (p) 


Drohender Fabrikbrand. 


In der Nacht zu Donnerstag entſtand auf dem 
Grundſtück in der Nawıot 33 ein Brand. Auf dieſem 
Grundküd befindet ſich im Hintergrunde ein zweiftödines 
Babıifgebäude und mehrere kleinere Gebäude. In 
dieſen Baul chkeiten; die den Kompagnons Kon und 


Podſtolſkt gehören, befindet ſich eine Baumwoll webereſ, 


die der Firma Kon und Hertenberg gehört. Gegen 
Mitternacht, als die Fabrik untätig war, bemerkte der 
Nachtwächter plötzlich Rauchſchwaden und Feuer, die 
aus dem Lager unter dem Dach herausitrömten. Der 
Wächter benachrichtigte ſofort die Feuerwehr, die den 
2. und 4. Zug entſandte. Als die Wehr eintraf, hatte 
der Brand bereits drohenden Charakter angenommen, 
zumal, da noch das angrenzende Wohnhaus zu ſchützen 
war. Man rief deshalb den 1., 6. und 10. Zug zu 
Hilfe herbei. Die Wehr wurde in drei Gruppen nes 
teilt, von denen die eine auf dem Grundſtück Nr. 31, 
die andere direkt am Brandherd und die dritte auf 
dem Grundſtück Nr. 35 bei der Rettung des gefährdeten 
Wohnhauſes arbeitete. Unter den Einwohnern dieſes 
Hauſes, die beim Ausbruch des Brandes in tiefem 
Schlafe lagen, entſtand eine Panik. Beim Anblick des 
Feuerſcheins llefen fie kopflos auf den Hof und nohmen 
das Notwendigſte von ihren Sachen mit. Die Be⸗ 
mühungen der Wehr gingen dahin, ein Uebergrelfen 


ves Feuers auf die tiefer gelegenen Stockwerke zu ver 
hindern. Gegen ½4 Uhr eiſt war es den Feuer 
wehren gelungen, die Gefahr abzuwenden. Den 

ammen war der ganze Dachboden und ein Teil des 
Daches zum Opfer as fallen. Trotzdem beträgt der 
Schaden annähernd 30 000 Zl., da ein großer Teil der 
Waren und einige Maſchinen durch Waſſer vernichtet 
find. De Utſache des Bandes konnte jedoch nicht 
ermittelt werden. (p) 


Sport. 
Nachklänge zu Touring — W. K. S. 


Wie uns gemeldet wird, hat der L. 3. O. P. N. 
das Spiel Touring — W K. S. für ungültig erklärt, 
da die von W. K. S. geſtellten Zeugen nachweisen 
konnten, daß der Proteſt des Miluär vereins getecht⸗ 
fertigt iſt. Der Spieler Wlodarczyk (Touring) verlich 
bekanntlich während des Spieles das Feld, eilte abet, 
als [rin Heiligtum gefährdet war, wieder auf den Platz. 
W. K S. benützte dieſe vom Schledsrichter nicht 
beobachtete Negelwidrigkeit zu einem Proteſt. (Ce⸗s). 


Oh diele Schiedsrichter! 


Am vergangenen Sonntag fand, wie bekannt, ein 
Fußballſpt- Union — P. P. C. ftatt, Der verpflich · 
tete Schiedsrichter, der dieſes Meiſterſchaftsſplel leiten 
ſollte, erſchten jedoch nicht. So waten die Kapitäne 
gezwungen, einen anderen Unparteliſchen aus dem 
Publikum als Reſerve einzuladen. Man elnio te ſich 
auch, aber infolge der großen Hitze wurde dies Treffen 
nur als Fteundſchaſteſpiel zu 230 Minuten geführt. 
Nun heißt es in dem Geſetzbuch des Fußballverbandes, 
daß Spiele, zu denen der Schiede richter nicht eiſcheint, 
auch von Unpatteiiſchen aus dem Publikum, als 


Meiſterſchaftsſplele geführt werden müflen. Im anderen 


Falle, werden beiden Vereinen 2 Punkte aberkannt. 
Das ſonntägige Spiel Union— P. P G. endete 
olſo laut Gef des Fußballvetbandes zu Ungunſten 


beider Parteien. (cs) 


Polen auf der Schacholympiade. 


In den nächſten Tagen beginnt im Haag die 
Schacholymplade, 1 


Großes 


Waldfeſt 


verbunden mit Prelsſchie ßen, Hahnſchlagen, Fiſchfaug, Slücks rab, Kinder⸗ 


umzug und vielen anderen Ueberraſchungen. 
Tanz. 2 Muſikorcheſter. 
Konzert ab 9 Uhr früh. 


Far Erfeiſchungen iſt reichlich geſorgt. Eintritt Zl. 1.—, Rinder 
der Jeſtausſchuß. 


31. 0.50. — Um rege Teilnahme bittet 


Ortsgruppe Pabianice. 


bei Herrn B Reinhold, ihr erfies, öffentliches 


rab, Kegelſchteben u. a. 


willigen Feuer wehr. 


geöffnet. Ab 
Kegelſchteben. — 


ſowſe Sympalhlker ladet herzlichſt ein 
2637 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
iſt nach Polen zurückgekehrt. 


neistags von 10—1 und 4—7 Uhr. 


Moniuszki 1, Tel. 9.97. 


Deulſche Sozialiftifche Arbeits partei Polens 


Am Sonntug, den 29. Juli veranflaltet die Partel 
»gemeinfam mit dem Jugendbund, im Garten „Glünei⸗Berg“ 


grosses Gartenfest 


verbunden mit Bfanblatterie, Scheibenſchie hen, Slücks⸗ 


Ferner ſind noch im Programm vorgeſehen: 
gelänge, Bolkstänze und andere Ueberraſchungen. 
Zum Tanz ſpielt das Orcheſter den Pablanicer Frei⸗ 


Der Garten iſt für Ausflügler ab 10 Uhr morgens 
10 Uhr beginnt auch das Preisſchießen und 


Alle Ortsgruppen der D. S. A. P. und des Jugendbundes 
Der Vorſtaub. 


— —— — 
Eine gutgehende 


gobawaſer⸗ 
bude 


55 5 tags, gelegen an gutem Orte, 
Empfängt Montags, Dienstags, Mittwochs und Don Deränberungshalber 


zu verlaufen. 
Wo? ſagt die Geſch. ds. Bl. 8 


26 10 t Beilszgeitung 


folgende Repräfentonten entſandt bat: Przeplérko, 
Makarczyk, Baß 


und Fiydman (Warſchau), Rege; 
dine kt (Lodz) und Chwojnik (Kratav). Als ernſt⸗ 
hafteſte Gegner Polens auf dieſer Olympiade gelten 
Ungarn, England, Dänemark, die Tſchechoflom akei, 
Amerika [U. S. A), Holland und Oeſtett ich. Die 


ſieghafte Mannſchaſt erhält den Titel eines Mel ters 


bis zur nächſten Schacholympiade. 


Zunneys glänzender Rekord. 

Dem kommenden Meiſterſchaſte kampf zwiſchen 
Tunney und Heen ey ſteht man in Amerika, wie bei 
allen derartigen Veranſtaltungen, mit unge heutem Inter 
eſſe enigegen. Tanne y iſt hoher Favorit, was erklärlich 
erscheint, wenn man ſich einmal den fabelhaften Bex 
rekord dieſes Klaſſeboxers vergegenwärtigt. Tunney 
trug bis her fünfandſechzig Kämpfe aus, von denen er 
nut einen einzigen verlor. Sein Gegner war feinerzeit 
Hany Greb, der ihn 1922 ſchlag. Im Übrigen konnte 
Tannen nicht weniger als vietunddreißig Kämpfe duich 
Knockout gewinnen, was zw ifellos einen Rekord in ber 
Schwergewichtskloſſe darſtellt, zumal dann, wenn man 


berückſichtigt, daß Tunney dleſe Erfolge gegen erſtklaſſige 


Gegner erzielte. 


deutſche Sozlaliſtiſche Firbeitspartel Polens. 


Lodz DR. Borftandsfigung. Heute, den 20. Juli, findet 
im Lok le, Nowo Targowa 31, die ordentliche Borftandsfigung 
ſtatt. Pünkiliches Erſcheinen aller Borftandsmitglteber iſt J flicht. 

Selanglektion Lobz-EHd, Borkandsfigung. Heute, 
Freitog, um 7 Uhr abends, findet im Lokale Bednarſta 10 eine 
Borſtands ſitzung der Geſangſektion ſtan. Das vollzählige Er⸗ 
[Heinen der Vorſtands mitglieder iſt er fordeilſch. 

Ortsgruppe Lodz Nord. Heute, Freitag, den 20. 
Juli, um 7 Uhr abenns, findet im Lokale Keitera 13 eine Vom 
ſtandsfitzung ſtatt. Das Erſcheinen aller Miglieder ik Pflicht. 

Ortsgruppe Zaterz. Die Mitglieder werden hierdurch 
aufgefordert, an dei Fahnenweide der Ortsgruppe Lodz Zennum 
am 22, Juli 1 J. recht zahlreich teilzunehmen Gemeinſon e Ab⸗ 
fahrt um 1 Uhr nachmſttags mit einem Laſtonto Es iſt er 
wünſcht, daß die Teilnehmer vorher bis einſchlie ßlich Freitag ihre 
Teilnahme an ber Fahrt deim Vorſtande anmelden. 


Gewerkſchaftliches. 
Achtung! Reiger, Scherer, Andreher, Schlichter! 


zu der der poln iſche Schachverband Am Sonnabend, den 21. Juli, um 7 Uhr abends, findet im Ver · 


Lodzer Mufikverein „Ste lla“. 


Sonntag, den 22. Full, a. t., veranſtalten wir 
im Walde von Diners Erben an der Pabfanſter 
Chauſſee, Lißnerfir. Ur. 2, dritte Hatle elle der 
Babianicer Zuſuht bahn (Koenig) ein 


Tuchtige 
Weber und 
Weberinnen 


Horak, Auda: Pabiauicka, melden. 


oder ein 


20m: debaules 


Grundſtück 


Stadtteil gelegen, 
zu kaufen geſucht. 


zu richten. 
Zahnarzt 


Dr. med, ruſſ. approb. 
Hinſtliche Zähne. 
 Betrllauer Straze Nr. 6 
Aie fs! 


1928 roku wiaczuie, 


Chor⸗ 


Dla dorostych: 


„Kean“ 
(Swiat kulis i zmystéw) 


Detlefsen. 


Dla mlodziesy: 


Nad program: 


> —— . £ =” 
= — 5 — — 3 1 pe 
—— EZ — Ze 3 1 
* 


für Baumwollwaren, glatte und Karrler⸗Webffühle. 
önnen ſich für dauernde Beſchäftigung bei Adolf 


Platz 


Angebote find an das Mufilgeſchäft Gluwna 33 


Nundigirurgie, Zahnheilkunde, 


Kinemalograf Oswiatowy 
Weday ue [rg Rohleisshtej) 
Od wtorku, duis 17 do ponledzlatku, dnia 23 Hpca 


Dia deroslyeh poczgtek seanaöw o godz. 18.45 i 21, 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18,45 i 21. 
Dia mlodziezy poczgtek seansow o godz, 15 i 17, 

s soboty i w niedziele o gods. 13 i 15. 


Dramat W- miu aktach wediug dziels Aleksendra 
Dumas (ojca., W rolsch glöwnsch: Iwan 
zuchin, Natalja Lisienko, Mikotsj Kolin, Otton 


5 — 
H. SAURER 


Mo- 


Tajemnica wymarlej wyspy 
Dramat w 8-miu aktach na tle prevged poszukiwaczy 
dna bw. W roli g'öwnej; Richard Talmadge- 


Szampion ciezkiej wagy (Ferdus i 
Merdus), komedja w 2 aktach. 
W poezekalnisch codz, do g. 22 audycje radjofeniczue, 


Tlamr misiss dla deresiycht I—70, I—60, III—30 gr. 
— „ mledzieäy: 23. I—20, 11-10 gr. 


* 200 


einsietale Petrikauer 109 eine Münlieberverfommlung ſtott. Das 
Erſcheinen aller Mitglieder it Pflicht. Der Borfigende, 
Spendenliſten für die Pfandlotterie 9 


N. find zu haber 
bei Gen. Dütbrenner von 5—7 Uhr abends. 


Bariganer Börie 
Dodos 8 88 
18. Juli 19. Jull. 18 Juli 19 Jul 


Belgten 12422 12425 | Prag 28 42 26.42 

Holland 35892 8s 85 Kürſch 171 675 171.77 

London 4883 68.985 | Italim 10 71 4.736 

Keuyort 8.20 8°0 | Wien 125.68 135 10 

Paris 2491 84.925 

Verantwortlicher Scheiſtieiter frmin Zerde, geransgeber Enowig Au 
Druck u. Detelkanerſte. 109. 


ı 3. Baranemfii, 


diefe Zeitung allen Freunden, Verwandten 


und Kollegen, die wie Du für Frelheſt une 
ſozlale Gerechtigkeit kämpfen, 


und überzeuge 


fie, daß ihrem idealen Streben in der prak⸗ 
tiſchen Polſtik nur die Todzer Volkszeitung 
erfolgreich Rechnung trägt. 


— —t. ' — U —V— — 


Dr. med. 


Albert Mazur 


Facharzt für Hal-, Nasen- und Ohrenleiden, Stimm- u. Sprask- 


umgezogen 
Wschodniastr. 65 


(Eingang auch durch Petrikauerstr. 46) Tel. 8&®2;. 
Sprechstunden von 11½ bis 19'/, und 3 bis 5, 


Seilanſtalt rene ene 


U gen gegen Pocken, Inalzien (Hern, Blut — auf 

Japhülis —, a, Sputum uim.), attonez, Bere 

Aude, Kraukenb FR — Rs 

Babe: Duerlempe ektehlung, Elettrif „ert \ 
Ener, Quer: Kung, leren, en. 

Ränklihe Zadar, Nroven, geldene und 

In Seu ur Belerioneu gehftuci dis 3 Mir ned 


2401 — 


Freitag, den 20. Jule 
Polen 
Derschen 1111 19 Verſchiedenes, 20,15 Sinfa⸗ 
nie konzert, 22.20 Bekanmmachungen. 
5 422,6 m 17.25 Vortrag, 19 Verſchle⸗ 
denes, 19.25 Sportnachrichten 
Kraken 500 m 12 Schallplatitenkonzert, 18 Fanfare 
19 Verſchiedenes. = 
Polen 344,8 m 13 Schallplattenkonzert, 18 Volal-- 
konzert, 22.40 TZanzmufil. j 
Aus laub 


Beritn 483,9 m 11 Schallplattenkonzert, 18.30 
Brauenfragen, 17 80 Mufit, 20.30 Romant ker 

Bresiau 322 6 m 12.20 Schallplattentonzert, 18.80 
Unterhaltungs konzert, 20.80 Kaleidsſtop der Liebe. 

Jrankfurt 428,6 w 18 Schallplattenkonzert, 15.30 
N e 18.30 Haus frauen-Nachmittag, 21 Litera- 
kiſche Stunde, 

Hamburg 3% m 11 Schallplattenkonzert, 16.18 
Lieder Nachmittag, 20 Voltehüd. „Wrod“, 

Köls 283 m 10 15 Schallplattenkonzert, 18 0. 
Konzert, 20.10. Abendkonzert, 21.10 Komödie: „Der 
Glücks kandidat. . Su 

ien 517,20 11 Vormittags mufik, 16 15 Nachmit⸗ 
tags konzert, 20.30 Uebertragung vom Sängerfeſt. 


F zen | 
Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günftigften 
Bedingungen, def möcent! 
Abzahlung von 5 ZI. an, 
ohne Preisauſſchlag, 
wie bei Barzahlung, 
Natratzen haben können 
Auchsoſas, Schlaſbänke, 
Tapezaus und Stühle 
bekommen Ste in feinfter 


und folibefter Kusfübtung. G nftige Bedingungen: 


Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang | 5 sig bekannter erg» 


Tapezlerer P. Beik 


Beachten Sie genau die 
Adreſſe: 


— — — 
Vuchlige verkäuferin 

ür Galanterie und Kon⸗ 
ektlon folort geſucht. 
Off. mit Angabe des le 
ters, bieh Tätigkein und 
Gezalts anſprüche an d Exp, 
d. Bl. unt. „Tüchtig“ 


er und deutſcher Fir⸗ 
en fowie Teile In billigs 
Ren und am günſtigſten 
erhältlich in der Firma 
„DOBRO POL“, Sog 
Sendic Separatar 15 

e ten ſo⸗ 
Lackieren der 
werden angenommen 


Sienkiewieza 18, 
Front, im Baden. 


wie 


Bouderbeiblatt zur Nr. 200 


Honntag, 22. ul 


Ae 


Dereine „ Deranftaltungen. 


Bom ze. Sportihüßennerein. Am 
Freitag, den 20. d. M., findet wie üblich die Verwal⸗ 
tungs ſitzung des Lodzer Sporiſckötzenveieins fait, zu 
2 ſämtliche Verwaltungs mitglieder 8 
werden. 


Kunſt. 

Ein Mundharmonika Orche fler als preis 
ſplelende Kapelle. Der alte Ben aliba muß ſich 
wieder einmal eines B ſſeten belehren le ſſen; Ben 
Al ba ſagt, alles ſei ſchon einmal dageweſen, wir aber 
können ſagen: Das war noch nie da, noch nirgends 
auf der ganzen Welt, daß ein Mundharmonika Or 
üeiter bei einem Mufitſeſt, bei dem man bisher nur 
Blechmuſik zu hö len gewohnt war, als preisipielende 
Kapelle auftrat. Diele aufſ⸗henertegende Neuheit be 
gab ſich kürzlich bei dem Me ſtkfeſt in einer dur ihre 
Induſteſe weltbekannten füddentſchen Stedt; für das 
Pteis plel hatten ſich, wie man dem Fefbuch entnehn en 
Jonnte, zahlteiche Muſikke pellen aus Württemberg, Baden, 


Hohenzollern und aus der Schweiz gemeldet und — 


das „Edu calor“ O cheſter der Koch Hatwonlca Werke 
Zrofingen. Man war angenehm überraldt und zum 
Schluß ehrlich begeiftert, als das Educator-Orck eſter für 
den ausgezeichn⸗ ten Vortrag der Barlationen über „Der 
Tod und das Mädchen“ aus dem d-moll Streit qvar 
ttt von Schubert außer einem la-Pieis in det Ober 
Rufe Pokal, Diplom, Lorbeer und Medaille de vor up, 
die erſten Sieges zeichen, die ein Mundbarmonila-Ors 
cheſter von einem Pteisſpiel mit nach Hauje brachte. 


Aus dem Reiche. 


tm. Rouftantyuow.. Diebſtähl e. In der 
Nacht von Montag zu Dienstag ſtahlen noch uner ; 
mittelte Diebe aus der Wohnung der jungver heirateten 
Eheleute Ferch in der Pablanicerſtraße lämiliche Klei ⸗ 
dung jowie Wäſche. — In derſelben Nacht wurden 
aus dem Stalle bei H. Gellert an der Zgters kaſtraße 81 
ſämtliche Hühner gestohlen. Auch hier fehlt von den 
Dieben je, liche Spur. 

Schwächeanfall durch die Hitze. Der 
Gemüfes und Kartoffelhändler Hecht erlitt am Montag 
mittag auf der Dlugaſtraße infolge der großen He 
einen Schwächean fall. Er wurde nach dem Laden des 
.. .,... ̃ ̃ ß —V— geſchafft, wo es den Bemühungen der Nach⸗ 


Annemari e. 
Noman von Mary Mich. 
(8. Fortſetzung.) 
Roſa lachte laut au aha, findet er nicht! Seht 
ihr s, 5s iſt 155 1 8 w 8 ehe Fr lebt. 952 tft 


er zum Hetraten, paßt nur auf, ich ſag's euch. Du, ſei 
roh, daß du das reiche Mädel kriegſt. Das iſt das beſte für 
dich. Aber ich gehe jetzt, mein Mann kommt bald heim. Das 
alte Sofa muß auch neu bezogen werden, ch’die Klara ein⸗ 
zieht. Ach, was mir da einfällt: die Leineweberin, der 
Annemarie ihre Mutter, iſt geſtern geſtorben; am Waſchfa 
umgefallen. Der Schlag wird ſie gerührt haben. Jetzt iſt 
das Mädel ganz auf ſich angewieſen, Gott ſteh' mir bei! 
So ein leichtſinniges Blut.“ 

„Die iſt nicht leichtſinnig!“ ſagte Anton erregt. 

„So? Nicht? Weißt du's? Haſt Eben en gemacht?” 

„Ja, das hab' ich. Das iſt ein braves Mädel.“ 

„Hm!“ ſagte Roſa gedehnt. „Hm, ja! Na, das iſt ja 
etzt Rebenſache. Mutter, forg' dafür, daß der Anton in den 
Hirſchen geht, und der K Wa 15 Auf Wiederſehen alle 


miteinander!“ 
* ** 


* 


Annemarie ſaß ganz einſam am Bett der toten Mutter 
und weinte. Sie dachte an die guten Lehren der Mutter, 
und nahm ſich vor, ihr Andenken in Ehren zu halten. Ihre 
Lippen waren feſt aufeinander gepreßt und gaben dem jungen 
Geſicht einen ET: reifen Ausdruck. 

* 
WR. 

An dem Fenſterchen, aus dem zwei Kerzen, die zu E ren 
der Reineweberin brannten, einen matten Schein auf die ſtock⸗ 
dunkle Straße warfen, klopfte es leiſe. Annemarie ſchrak zu⸗ 
ſammen, fuhr ſich über das e dann ſtand ſie auf und 
wandte ſich zum Fenſter. 

„Wer iſt's?“ 
Ich“, antwortete eine leiſe Stimme, in der Annemarie 
gleichwohl die Antons erkannte. 


Lodzer Volkszeitung 


eee eee: 


Helenenhof Sommer⸗Preſſe⸗Redoute Helenenhof 


Oly mpiſche Spiele, ae f TE über 50 Kilometer, 
4 Boxkämpfe unter Teilnahme des Polenmeiſters Kupka u. Stibbe, Pfand⸗ 
lotterie, Kinder ſpiele, Orcheſter, Blumenkamp fauf Gondeln, bengal. Feuer. 


SEA eee EHE eee 


barn gelang, ihn vor Eintreffen des Arztes zum Be 
wußtjein zu Ackguruſen. Er wurde nach jener Woh ⸗ 
nung geſchafft. 

Zyrar dow. Tragilcher Tod eines 
Lebenstetters. Am 15. d. M. lam der 19 
jährige F liks Jarkiewiez, der bei Verwandten in 
Jablonna an der Weichſel weilte, auf traniihe Weile 
ums Leben. Als er einen Badenden in Lebensgefahr 
ſah, 9 er ihm zu Hilfe und brachte ihn glücklich 
ans Ufer. Im letzten Augenblick aber verließen ihm 


die Kräfte und da niemand in der Nähe war, erttank 


edt Unglückliche. 


8 


Naturfreunde! 


Die Abfahrt der Teilnehmer am Aus fluge Ins 
polnifhe und 1 Talragebirge findet am Sonnabend, 
ten 21. Jull, um 9 Uhr abends, vom Kaliſcher Bahr hof, 
mit dem ditekten Zuge nach Krakau, fiat. Alle Teilnch- 
mer müſſen ſpäteſtens um 8 30 Uhr auf dem Sollider 
Bahnhof fein, da gewiſſe Formalitäten für alle gemeinſom 


erledigt werden müſſen. Die Aus flugsleitung. 
Pe ET mn nn a u na nl m m gen wi} 


Bencigea, Furchtbare Entbedung in 
einem Walde. Bei Lercigea in der Gemeinde 
Ch cis ze befindet ſich ein großer Wald, der von einem 
Walpdhäter täglich begauge wird. Als er ſich vor · 
geſtern wieder auf feinem Rundgang befand und an 
eine Stelle kam, die er ſaon mehrere Wochen nicht 
mehr betreten hatte, machte er eine ſuichibare Ent 
deckang. An einem Baum hing ein Menſchenkopf, dar. 
unter lagen die Beine und der Untertö per und zwei 
Meter entfernt die Arme und der Oberkö per. Der 
Waldhllter teilte feinen furchtbaren Fund der Poltzei 
mit, die fofort eine Unterſuchung eislelt te. Es wurde 
ſeſtgeſtelll, daß der Mann der etwa 40 Jahte zählt, 
vor ungefähr 4 Wochen Seltkmorb verüb: hat. In · 
folge der großen Hitze war ber Körper in Teile zerfallen. 
Der Oberteil des Kö pers war durch den letzten Sturm 
ſo weit fortgeſchleu dert worden. (p) 


Gosuowice. Ein Naben vater. Aufs Po 
lizeami in Glodzice kam der 12jährior Ne wok und bat 
ſiehentlichſt um Schutz gegen [einen Vater. Dieſer hatte 
den Knaben do für, daß er Obſt gefichlen, auf der 
glühenden Ofenplatte fnteen laſſen, wobei 
er ihn fo lange feſthielt. bis dem Jangen die Kniee 


„Was willſt du?“ fragte fie ruhig und wunderte ſich 
innerlich, daß ſie ſein Kommen ganz e fand. 

„Warum biſt du denn ganz allein? Warum iſt denn 
keiner bei Ki, m 1 le. e wil nie 

ab' es ſo gewollt“, antwortete 1% ‚ich will m 

gleich aran gewöhnen, daß ich allein , Er drehte 
draußen verlegen ſeinen Hut und wußte nicht, was er ſagen 
ſollte. Nach einer kurzen Pauſe ſchloß ſie das Senfterden 
und kehrte ſchweigend zu ihrer traurigen Wache zurück; fie 
wußte es wohl, Anton würde noch eine Weile ſtehenbleiben 
und hereinſchauen, aber das war ihr gieihonutig, das durfte 
fie jetzt nicht mehr kümmern; fie hatte jetzt Pflichten gegen 
ſich ſelbſt Anton ſtand draußen und ſchaute hinein. Er 
ſchaute und ſchaute und ſog mit jedem Blick Kraft zum Wider⸗ 
ſtand gegen die Seinen daheim an. Denn er wollte die lange 
Klara nicht, wollte überhaupt nicht heiraten, wollte — ach, 
er wußte ſelbſt nicht recht, was er wollte; nur todunglücklich 
war er, das wußte er. Wäre die Leineweberin nicht geſtor⸗ 
ben, hätte er die Annemarie vielleicht doch noch rumgekriegt, 
oder er hätte ſie endlich vergeſſen. Jetzt mochte er gar nicht 
mehr probieren, ob fie — fo allein wie fie jetzt war, das arme 
Ding. Wenn er ein anſtändiger Kerl war, dann durfte er 
ſie jetzt nicht mehr auſſuchen, und doch — Anton fuhr ſich 
mit beiden Händen in die ſchlwarzen, dichten Haare, ſchüttelte 
fie, bis es ihm weh tat und knirſchte mit den Zähnen. Wenn 
die Annemarie wenigſtens mit ihm geſprochen hätte; aber 
nein, da ſaß ſie und betete. Anton drückte ſein Geſicht feſter 
an die Scheibe. Er hörte ihr halblautes Murmeln, ſah die 
herabfallenden Tränen, die ganze liebe, armſelige, verlaſſene 
Annemarie, die trotzdem ſchöͤner war als alle anderen; er 
ſchaute und dachte, dachte, bis ſich endlich aus dem Wirrwarr 
ein Gedanke formte, x loslöſte und als etwas Faßbares vor 
ſeinem geiſtigen Auge ſtand: Annemarie als ſein Weib. 5 
doch, warum ſollte das nicht ſein können? Bis zu dieſer 
Stunde hatte er an dieſe Möglichkeit noch nicht gedacht; denn 
es hieß, mit allem brechen. Mit den enden mit den 
guten Ausſichten, mit der Hoffnung, einmal ein le dich 
und angeſehener Mann zu werden. Anton überſchätzte ſich 
nicht, er wußte, von ihm perſönlich war nicht viel zu erwar⸗ 
ten; wenn das Gute nicht von woanders herkam — er konnte 
es nicht herſchaffen. Aber was lag daran? War es denn 
etwas gar ſo Gutes, etwas mehr Geld, etwas weniger Arbeit 
und dazu die Mara? 


fo verbrannt waren. Des entarteten Vaters nahm 


> en 


Freitag, den 20. Juli 1928 


— 


1 


Honntag, 22. Juli 


Ruda⸗Pabianicka. 


Heute, Freitag, den 20. Jull, 7 Uhr abends, fine 
del im Saale des Geſangvereins bei Adolf Ober 
mann eine große 


Berichterftattungsverfammlung 


ſtatt. Ueber die ſtädtiſche Wirtfchaft von NRubas 
Pabianlcka werden ſpiechen: Sejmabgeoreneter E Zerbe 
Bizebürgermeifter Streibel und die deulſchen Stable 
verordneten. 
Deutſche von Nuda⸗Pabianickal! 
Erſcheint in Maſſen! 


ſich die Polizei an. 

Bromberg. Autounglüd. Am 18 d. M. 
überschlug ſich auf der Streck: Lobzenica— Di? Infolge: 
Achſenbruchs ein Autobus und begub 15 Perſonen 
unter ſich. Dabei wurde 1 Perſon gerötet, 2 Peiſonen 
erlitten ſchwete und 12 leichtere Veiletzungen. 


Lida. Großfeuer. Geſtern nacht um 8. 
Uhr brach am Ninge ein Feuer aus, das ſich ungeheuer 
ſchne ll verbreitete. Minär und Feuerwehr veiſuchten 
den Brand zu lokaliſteren. Trotzdem wurden 7 Wohn⸗ 
häuſer, darunter einige mehrſtöckige, vollſtändſg einge⸗ 
älhert. Der Schaden konnte noch nicht feſtgeſtells 
werden. 

Wilnoe. E in Anterſuchungsrichtet 
erſchleßtſeine Schseſter. In feiner hieſigen 
Wohnung erſchoß der Unterſuchungstichter Pines nach 
einer heftigen Auseinanverfegung ſeine Schw fter, eine 
Bühnenkünſtlerin. Der Unterſuchungsrichter wurde ver⸗ 
haftet und ins Gefängnis übergeführt. Der Ver haftete 
gibt an, die Tat ungewollt begangen zu haben, da er 
nicht gewußt habe, daß der Revolver geladen war. 


⁴ 


mit der bürgerlihen 
Preſſe aus deinem Heim! 


Hinaus 


— 


C777... VENEN . es nicht etwas tauſendmal Beſſeres, von morgens 
bis abends — wenn auch nicht gerade immer arbeiten, aber 
doch mit der Annemarie zuſammen zu ſein? Und ſie war 
ja jung und fleißig, ſie würde doch auch mithelfen. Daheim 
würde es einen entſetzlichen Sturm geben, das war ficher,. 
Vater, Mutter, die Schweſtern, die Schwäger, alle würden 
über i herfallen, würden ihm das Gräßliche, das Dumme, 
das Blödſinnige ſeiner an icht vor Augen führen; würden ihn 
umzuſtimmen verſuchen, durch Zank, Streit, Vorwürfe ihn 
mürbe machen wollen. Ja, Anton zweifelt. nicht, daß man 
ihn, wenn alles Zureden vergeblich wäre, ohne einen Pfennig 
Geld zum Hauſe e würde, ihm nichts laſſend als 
ſeine de Schere und Fingerhut. Und auch das lan i 
ſich Anton, daß er die Kundschaft ſeines Vaters wohl kaum 
bekommen würde. Gleichviel! Er ſtand und ſchaute. Anne⸗ 
marie war jetzt aufgeſtanden und zündete neue Kerzen an, 
ahnungslos, daß draußen über ihr Schickſal entſchieden wurde. 
Denn daß Annemarie ihn nicht 0 fürchtete er nicht; ſie 
liebte ihn gerade ſo wie er ſie, das hätte er deutlich genug 
gemerkt. Aber heute wollte er noch nichts ſagen. Eine Nacht, 
eine einzige Nacht mußte er darüber vergehen laſſen, um zu 
ſehen, ob er auch am Tage noch — nicht den Willen, aber die 
Kraft in fich ſpürte. Dann aber . dann aber, armes Ha⸗ 
ſcherle, armes, liebes Annerle, dann ging ein neues Leben 
au. Freilich ein ſorgenvolles — Anton ſeufzte ein wenig — 
aber auch zugleich ein ſchönes! Wieder klopfte es leiſe an. 
das Fenſterchen. 

„Wer iſt da?“ 

u Ich!“ 

„Du noch immer? Was willſt 
doch heim.“ 

„Wein; nicht ſo viel, Annemarie! 
kommen auch wieder ſchöne Felten. 3 

„Für mich nicht, Anton!“ 

„O freilich, wart's nur ab. Wie denkſt dir's denn, wie 
wirſt dir denn dein Leben einrichten?“ 

„Mein Jeſus, ich werd' eben arbeiten und wieder ar⸗ 
beiten. Aber vielleicht ſterb' ich auch bald. Ich wär' froh!“ 

„Ich fürcht', Annerl, vorläufig haſt du dazu noch Zeit, 
mußt ſchon noch etwas warten.“ 

„Ja, ja, wie es kommt, muß ich es tragen. Gute Nacht!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


denn, Anton? Geh' 


Nach den traurigen 


Babgor Beit lz 


Brauſendes Varieté. 


Ein Beruf, der ſich vererbt. 


I 


Tempo, Tempo! Grundmotiv unſerer Zeit und des 
Varietétheaters. Daher iſt die „Spezialitätenbühne“ von 
allen Vergnügungsſtätten am meiſten der Spiegel unſeres 
Jahrhunderts. 

Am 31., abends um 11 beendet der Artiſt Ypſilon feinen 
Auftritt in Hamburg, Erſchöpft von den zehn Minuten reſt⸗ 
tofer Kraſtentfaltung kommt er aus dem Vorhang hinter 
die Szene, Eben lächelte noch ſein Geſicht unter dem Applaus 
des Publikums, graziös war die Verneigung ſeiner Dank⸗ 
barkeit (eiſerne Disziplin ermöglicht es ja gerade dem Ar⸗ 
tiſten, immer zu lächeln, aumutig zu ſein auch unter der 
Erſchöpfung, ja ſelbſt im Schmerz) — nun eilt er, in ſeinen 
Mantel gehüllt, durch den Bühnenkorridor der Garderobe 
ln, Koſtim herunter, kalte Brauſe gufgedreht, frottieren 
ind etwas Gymugſtik, Zivilkleider an, die Koſtüme in den 
veiſegewohnten Koffer, aus der Tiſchſchublade die Puder⸗ 
nuane ſchnell noch gerettet — und ſchon rollt der Karren 
vines Dienſtmanns das Gepäck zum Bahnhof. Der Artiſt 
licht im Zug, die ganze Nacht, trifft zehn Stunden ſpäter in 
Frankfurt ein, meldet ſich beim Direktor, baut feine Geräte 
auf, beſpricht die Muſikbegleitung mit der Kapelle, probt 
ver Stunden die eigene Arbeit und ſchläft dann den kurzen 
ba der Müdigkeit, um 10 Uhr am Abend lächelnd und 
Aaziös im Scheinwerferlicht zu ſtehen. 

II. 

Der Artiſt hat zwei Abende frei im Jahr: Karfreitag und 
am 24. Dezember. Dreihundertundſechzig Tage arbeitet er, 
oft auch nachmittags. Und kein Morgen iſt ohne Probe; 
Henn nur die ununterbrochene Beherrſchtheit des Körpers 
hält ihn guf der Höhe ſeiner Kunſt. So reift er von Monat 
zu Monat durch Städte und Kontinente; ſein Ohr vernimmt 
die Sprachen vieler Länder; er kennt die Artiſtenpenſion in 
Madrid und in San Franzisko, aber über allem Wechſel 
der Grenzen ſteht unverrückbar die gleiche Arbeit, feine 
Freude und jeine Exiſtenz. Ihr wird untergeordnet, was 
zu den bürgerlichen Genüſſen zählt; Ausſchweifungen ver⸗ 
eten ſich von ſelbſt; vorwärtskommen iſt die Deviſe, feine 
Nummer ausbauen, die Senſation ſteigern, damit der Name 
immer größer leuchtet auf den Programmzetteln, bis er 
eln Signal geworden iſt, beim Agenten und beim Publikum: 


„Der Große Dpfilon”, 


III. 

Wie bunt ſieht eine Varietébühne von hinten aus! Du 
Iummſt durch einen Seitengang auf den Hof und ſtehſt einem 
vergitterten Wagen gegenüber, hinter deſſen Eiſenſtäben 
Tiger ſchlaſen; aber dein Ohr fängt ſchon das bellende Ge⸗ 
ithrei der Seelöwen, die unter einem Bretterdach in ihrem 
Tümpel um Fiſche betteln. Du gehſt die Laderampe hinauf, 
cine Rolltüre iſt ſpaltbreit offen, und wenn du dich an den 
äche lnden Chineſen vorüber gezwängt haſt, die ſtets und ſtets 
nuf Bambusſtäbchen Teller tanzen laſſen, dann betrittſt du 
die weite, nüchtern graue Bühne, wo zwiſchen angelehnten 
Kırliffen Radfahrer zu vieren übereinander klettern und ein 
Recktürner im dunklen Trikot ſeiner Partnerin Unterricht 
rteflt. Vorn an der Rampe geſtikuliert in amerikaniſchem 
Dlalekt ein Herr zum Orcheſterraum hinunter und beſpricht 
ft dem apellmeiſter einen neuen Trick, weil er will, daß 
ein Ballettkorps zündenderen Abgang habe. Neben der 
Beleuchterloge aber verhandelt der Inſpizient mit einer 
Lorpulenten Dame, dem „Untermann“ von drei fabelhaften 
Sprungfünſtlern, um ihr au Hand der Eintragungen zu be 
weiſen, daß das blaue Licht in der gengu feſtgelegten Se⸗ 
(unde auch geſtern nach rot geſchaltet wurde. 

Zwei Clowus bringen einen Ziegenboct, drei Gänſe und 
ein roſiges Schwein in Körben herbei, ſchimpfen holländisch 
und franzöſiſch durcheinauder, weil es ſchon fünf Minuten 
über die Zeit iſt, die ihnen vertragsmäßig den ganzen Büth⸗ 
nenraum zur Probe zuſpricht und doch immer noch 16 Mann 
der marokkaniſchen Pyramidenbauer in weiter Kette den 
Platz verſperren. 

Nur das kleine Töchterchen des japaniſchen Hofzauberers 
zächelt, lächelt ſtill, ſicher auch im Schlaf. Sie lächelt, wenn 
der Valer Dolche durch den Rohrkorb ſticht, in dem ihr Kör⸗ 
weriein bewegungslos kauert; das Geſichtchen lächelt, wenn 
die Füße oben von der Leiter aufs Drahtſeil treten, und 
e wird guch in jener Stunde lächeln, wenn der Artiftentod 
mit kalter Fanſt das Herz berührt. 

IV. 

Nirgendwo herrſcht eine ſolche Tradition, dieſe Liebe zur 
Jamille, wie beim guten Artiſten. Die vier Brüder Bro⸗ 
nett, Clowus von großem Format, reiſen zur Zeit von der 
Schweig durchs Rheinland nach London, Skandinavien und 
voxvgusſichtlich weiter nach Amerika. Seit Jahren geht die 
Fahrt und wird viele Jahre weiter dauern. Niemals aber 
Hud ſie ahne ihre Mutter. Die heute mehr als ſechzigjährige 
Dame iſt das Oberhaupt der Familie geblieben, von allen 
gelicht, den Söhnen, den Schwiegertöchtern und der Enkelin. 
Abend für Abend, in Schweden und in der Schweiz, ſitzt ſie 
in der Garderobe, beſpricht alle Neuerungen richtet die Re⸗ 
anliften, ſorgt für die rechte Unterkunft und beobachtet wäh⸗ 
Minuten des Auftritts kritiſch und aufmerkſam vom 


rend der 
miſchauerraum aus Arbeit und Erfolg ihrer Söhne. 

Eines Abends, als das Berliner Engagement ſchon ſeinem 
Ende zuneigle, gab mir die alte Dame den Stammbaum 
hres Geſchlechts und ſagte mit vielem Stolz: Daraus kön⸗ 
nen Sie manches ſehen, vor allem die Vielſeitigkeit unſeres 
Berufs. Als meine Söhne kleine Jungens waren, erzählte 
ich ihnen im Zirkuswagen, was ich durch meine Mutter von 

tſexen Vorfahren wußte: „alles haben ſie gekonnt, wollt 
hr ſchlechter fein?” Und ſo kam's, daß die Clowus neben⸗ 
hei auch vollkommene Kunſtreiter find, Reckturner, Akro⸗ 
Unten, daß fie Tiere dreſſiert haben, ein halbes Dutzend In⸗ 
Krunmente ſpielen, während des Schweizer Gaſtſpiels heute 
deutſch „morgen franzöſiſch ihre Späße treiben und — immer 
noch Neues hingulernen, Jahr um Jahr, 

Der älteſte Vorfahr war Seiltänzer, Zauberer und Kunſt⸗ 
relter und wurde an der Krönungsfeier der Kaiſerin Maria 
Thereſia von der Regentin mit koſtbaren Geſchenken aus⸗ 
gezeichnet 


V. 

Vor ein paar Jahren ſah ich in der Berliner Segla einen 
Alten, grauhagrigen Neger, groß und athletiſch, der eine 
Hiejenbafle Bambusſtange auf feiner linken Schulter balan⸗ 
eierte, Oben auf der Stange arbeitete ein Kugbe von viel 
leicht 15 Jahren, Halbblut, zierlich im weißen Seidentrikot. 
Eine erſtklaſſige Artiſtennummer, hoch bezahlt und in aller 
Welt begehrt. @ 

Applaus auf offener Szene, dann ſetzte die Muſik aus. 
Ein dumpfer Kehllaut des Untermanns, fein Blick zuckt 
nach oben — all right; faſt 10 Meter über ihm ſteht der 
Junge auf dem Kopf, Arme und Beine abgekrätſcht. Ruck, 
zuck, die Hände des Negers faſſen die Stange am unteren 


Die Spezialitätenbühne. — Zwei Abende frei im Jahr. 


Ende, ein hell ſingender Zuruf von oben, der Athlet ſtemmt 
den Bambus von der Schulter auf ſeine Stirn. Dann ſteht 
auch er, Arme und Beine geſpreizt; von ſeiner Stirn ſteigt 
das ſchwankende Rohr ſenkrecht auf, und am oberen Ende 
balanciert ruhig, als jet nichts dabei, der zierlich zarte 
Knabe auf dem Kopf. 

Vorhang, dröhnender Applaus. Ich habe ihn nicht mehr 
gehört, weil kalter Schweiß mich jäh aus dem Zuſchauer⸗ 
raum trieb. Zu Hauſe notierte ich in meinem Tagebuch die 
ſchreckliche Hafluzingtion, daß ich für eine Sekunde da oben 
unter dem Bühnendach auf dem Bambus einen Totenkopf 
lächeln ſah. 

Am andern Abend, als wieder die Muſik ausſetzte, tat 
der Jüngling einen leis piepfenden Schrei. Dann zuckt ein 
heller Körper durch die Luft, dumpfer Fall, die Muſitk ſetzt 
lärmend wieder ein, der Neger nimmt die Stange von ſeiner 
Stirn, aber ſchon ſteht der Knabe wieder nuf den Beinen 
und verbeugt ſich hold lächelnd. 

In der Nacht iſt der junge Artiſt an inneren Blutungen 
neitorben und — durch die Agentur berbeiaerufen — fuhr 
zur gleichen Stunde von irgendwo her aus dem Reich ein 
anderes Artiſtenvpagr, um die Lücke auszufüllen. In den 
Blumenläden Berlins aber wurden große Kränze ge⸗ 
wunden, Grüße der Kollegen, die den ſchmalen Sarg voll⸗ 
kommen bedeckten. Jeder Artiſt, der in dieſem Monat 
irgendwo in Berlin arbeitete, ging mit dem Trauerzug — 
eine große Familie, die über Nationalität und Raſſe hinweg 
die Zunft vereint. Paul Eipper. 


Nr 200 


4 Millionen Männer mehn. 
Männerüberſchuß in Amerika. 


Wenn man hört, daß Europa 27 Millionen heiratsfähige 
Frauen zu viel hat, daß aber in den Vereinigten Staaten 
ein Ueberſchuß an Männern von 4 Millionen herricht, daun 
wird man ſich fragen, wie das kommt? Amerika iſt eben ein 
Einwanderungsland, und nur daraus erklärt es ſich, daß es 
drüben weniger Frauen gibt. Die U. S. A. beſitzen heute 
eine Einwohnerzahl von 114 Millionen gegenüber 105 Mik- 
lionen im Jahre 1920 und 97 Millionen im Jahre 1910, Die 
Zahl der Einwanderer ſchwankt jährlich zwiſchen 250 000 und 
300 000, die der Geburten betrug 1927 2,6, die der Todes⸗ 
fälle 1,3 Millionen. Zur Zeit gibt es in den Vereinigten 
Staaten 35 Millionen Männer über 21 Jahre und 91 Mil⸗ 
lionen Frauen in dieſem Alter. 


Was die Raucher verſteuern. 
Einnahmen des Dentſchen Reiches. 


Die Ziffern der im Laufe eines Jahres in Deutſchland 
in die Luft gequnalmten Zigaretten und Zigarren gehen Teil 
Jahren in die vielen Millionen; und die Steuern, die der 
Staat bekommt, bleiben ſich zwar nach Prozenten gleich, 
ſteigen aber mit ihrer Endſumme von Jahr zu Jahr und 
werden bald eine Milliarde erreicht haben! Im Rechnungs⸗ 
jahr 1927 haben die Raucher 690 Millionen Mart dem Staat 
an Steuern eingebracht, und das erſte Vierteljahr von 1928 
ſchließt ſchon mit einer Einnahme von 180 270 000 Warf-ab, 
ſo daß leine weitere Steigerung berückſichtigt) das laufende 
Rechnungsjahr dem Staate eine Rauchſtener von rund Ste 
Millionen einbringen wird! 


Hier wurde 


SER 


EL 


Die großen Hallen der Zeppelin Werft in Friedrichs haſen am Bodenſee. 


Graf Zeppelin getauft. 


In der großen Halle des Luftſchiffbaues in Frieörichs⸗ 
bafen wurde Montag mittag 12 Uhr die Taufe des neuen 
Zeppelin ⸗Luftſchiffes vollzogen. Neben Kommerzienrat 
Colsman, Dr. Eckener, Direktor Winke und Prof. Hergeſell 
bemerkte mau Gräfin Brandenſtein⸗Zeppelln, die Tochter 
des verſtorbenen Grafen, mit ihren zwei Töchtern an der 
Seite ihres Gemahls. Eine große Augahl geladener Gäſte 
wohnte dem Taufakt bei. Dr. Edener gab in einer Au⸗ 
ſprache ſeiner Freude Ausdruck. Mitglieder des Dentſchen 
Luftſahrtverbandes begrüßen zu können, der die Tradition 
der Luſtſchiffahrt Deutſchlands verklörpere, Er betonte 
ferner, daß an der Taufe daß deutſche Volk innigen Anteil 
nehme. Darauf hielt Gräfin Brandenſtein⸗Zeppelin die 
Tanfanſprache. Mit einem „Gluck ab Graf Zeppelin“ voll: 
zog ſie den Taufakt. (An anderer Stelle unſerer Zeitung 
bringen wir eine eingehende Schliderung des neuen Groß⸗ 
Iuftichiffes „Graf Zeppelin“) 


Myſteriöſe Gerüchte um Eömenftein 


Alle wollen ihn geſehen haben. 


Der Kapitän des Dampfers „Flamaudel“, der den Ueber⸗ 
fahrtdienſt zwiſchen Dünkirchen und Tilbury verſieht, hatte 


das neue Nuftſchiff gebaut. 


Sonntag eine Unterrebung mit dem Pollzeikemmiſſar, die | 
4 ob aufgefundene Blutflecke von einem Mann oder einer 


damit im Zuſammenhaug ſtehen dürfte, daß das Gerücht 
aufgetaucht war, am Donnerstag habe ſich der bekannte bel⸗ 


giſche Bankier Löwenſtein unter den Fahrgäſten des 
Dampfers „Flamandel“ befunden. Ueber das Ergebnis 
dieſer Unterredung iſt nichts bekauntgeworden. Zu dem 


Gerücht meldet Havas aus Diinkirchen, daß es nicht beſtätigt 
worden ift, 


Unterſuchung des Flugzeuges Löwenſteins. 


Der Hauptinſpektor der 8 „Unglücksfälle“ des 
engliſchen Luftminiſteriums, Major Cooper, veranſtaltete 
Montag auf dem Flugplatz Croydon eine eingehende Unter⸗ 
ſüchung des Flugzeuges, aus dem ber belgiſche Finanzmann 
Löwenftein verſchwunden iſt. Vor allem wurden die Türen, 
die aus der Hauptkabine in den Waſchraum und aus dem 
Flugzeug hinausführen, ſowie Klinken und Verſchlüſſe einer 
eingehenden Prüfung unterzogen. Weitere Unterſuchungen, 
darunter ſolche über die Möglichkeit, die Ausgangstitren im 
vollen Fluge zu öffnen, werden erfolgen, wenn der Flug: 
zengführer Drew aus Brüſſel zurückgekehrt it. 

„Nation Belge“ berichtet, daß die belgiſchen Juſtizbehör⸗ 
den das Flugzeug Löwenſteins aus England angefordert 
haben, um durch einen Sachverſtifndigen die zur Aufklärung 
des Falles notwendigen Verſuche und Unterſuchungen an⸗ 
ſtellen zu laſſen. 


Was die „Großen“ verdienen. 
Das Einkommen des amerikaniſchen Verbrechers, 


Als vor kurzem eine berüchtigter Einbrecher namens 
William Skine in Chicago verhaftet und unter Anklage ge⸗ 
ſtellt wurde, verſuchten ſeine Freunde mit einem Aufwand 
von 40000 Dollar die Geſchworenen zu kaufen, damit fie ihn 
nicht zum Tode verurteilten. Die gaben ihm 20 Jahre Sing⸗ 
Sing, aber ſeine Freunde beſtachen die Polizeibeamten mit 
weiteren 10000 Dollar, und ſo ließen ſie ihn ſich auf dem 


1 


den 


Die Werft 
Mitteln der Naltonalipende 1908 gegründet und nach und nach zu ihrem fetzigen Umfauge ausgebaut, 
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wurde aus 


Transport abnehmen. In derſelben Nacht brach Skine 
irgendwo ein und erſchoß dabei zwei Nachtwächter. Näch⸗ 
ſtens findet der Progeß gegen Ermin Slatter ſtatt, deſſen 
Anwalt ein Honorar von 15000 Dollar bekommt. Wo haben 
die Verbrecher in Chieago das viele Geld her? Das beank⸗ 
worten ſie ſelbſt in einer ſoeben mit großer Frechheit ver⸗ 
öſſentlichten Schrift, in welcher mitgeteilt wird, daß die om 
ganiſterten Einbrecher der Stadt im Jahre 75 Millionen 
Dollar erbeuten, und daß ihr Syndikat (1 in der Lage ei. 
sche Summe an Beſtechungsswecken aukzuwenden. 


Küffe. 
Sittliches Japan. 


Inu Japan darf weder auf der Bühne noch im Film ge⸗ 
küßt werden, weil der Kuß in der Oeffſeutlichkeſt als unſitt⸗ 
lich gilt. Inſolgedeſſen hat die japaniſche Zenſur das ganze 
Jahr hindurch ſchwer zu tun, um alle Kußſzenen aus ans⸗ 
ländiſchen Filmen herauszuſchneiden. Von dieſer Auſtren⸗ 
gung kann man ſich einen 200 105 machen, wenn man hört, 
daß bie Zenſoren täglich rund 800 Meter Kußſzenen oder 
aber 250 000 Meter im Jahre herauszuſchneiden haben. 
Wenigſtens ſſt das die Bilanz des letzten Jahres. 


Knnbe ober Mädchen? 
Blutprobe zur Weſchlechtsbeſtimmung. 
Sehr wichtig ik es für den Kriminallſten, ſeſtzuſtellen, 


Frau ſtammen. Eine neuartige von Manoiloff aufgefundene 
Reaktion geſtattet nun, das Geſchlecht aus dem Blut zu be⸗ 
ftimmen. Die Methode wurde mehrmals verbeſſert und 
gibt nun faſt ſtets richtige Ergebniſſe. Man ſtellt eine ver⸗ 
dünnte Blutlöſung her und behandelt fie mit einer wechfeln⸗ 
den Tropfenzahl verſchledener chemiſcher Reagenzten. Am 
Ende wird dann das Blut der Männer entfärbt fein, das 
weibliche Blut behält jedoch feine Farbe. 


Eine Eheſcheidungsfabrit. 
Unregelmäßzigkeiten bei Eheſcheidungen in Paris. — Die 
Ausländer waren ſchuld. 


Das Juſtigminiſterium in Paris hat ſeit dem 28. Fe⸗ 
bruar 1928 eine Unterſuchung über Unregelmäßigkeiten bei 
Eheſcheidungsprozeſſen, die von Ausländern, und zwar, wie 
die „Chicago Tribune“ behauptet, zu 5 Prozent von Ameri⸗ 
kanern in Paris geführt worden find, einleiten laſſen, die 
jetzt zum Abſchluß gelangt iſt. In einer Mitteilung des 
Miniſteriums wird erklärt, daß dieſe Unterſuchung das Vor⸗ 
kommen gewiſſer Mißbräuche feſtgeſtellt hat, die diſziplina⸗ 
riſch geahndet werden müſſen. Es iſt daher ein Verfahren 
gegen ſieben Avoues, zwei Gerichtsdiener und einen Gerichts⸗ 
ſchreiber eingeleitet worden, die verdächtig Fein ſollen, die 
eſcheidungen non Ausländern dadurch erleichtert zu haben, 
daß fie für die Nachweiſung des Wohnſitzes des Betreffenden 
in Paris ſich ut ber Angabe eines fiktiven Wohnſitzes bes 
guſgten. 
Auch der jtellvertreiende Vorſitzende einer Ziollkammer 
wird beſchuldigt, daß er es an der notwendigen Aufmerk⸗ 
ſamkeit habe ſehlen laſſen. Dex Gerichtsſchreiber Toll, wie 
Havas berichtet, nach Ausſagen der Avoues, 20 bis 40 Frans 
ten pro Fall erhalten haben. Die Avoues ſollen, nach dem 
„Matin“, zum Teil auormale Honorare, die das Blatt mit 
5000 Frauken pro Fall angibt, genommen haben. Die Zahl 
der Ebeſcheidungen von Hußländern, die die betreſſende Zi- 
vilkammer Im Jahre 1020/77 zu bearbeiten hatte, betrug 142. 


